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groß im Grun! 
erſtandene deutſche Reich, welches freilich damals noch nicht ſeine Blut- 
taufe gänzlich überſtanden hatte, aber bald brachte uns das Jahr als 
Ernte der vorangegangenen großen Arbeit auch einen ehrenvollen 
Frieden, und der deutſche Kaiſer konnte, indem er dem innerſten Ge— 
danken der Nation Worte lieh, mit Genugthuung ausrufen: „Wir 
haben erreicht, was ſeit der Zeit unſerer Väter für Deutſchland er⸗ 
ſtrebt wurde: die Einheit und deren organiſche Geſtaltung, die Siche⸗ 
rung unſerer Grenzen, die Unabhängigkeit unſerer nationalen Rechts⸗ 
entwickelung.“ A 

Auf der Grundlage der großartigen nationalen Umgeſtaltung hat 
ein neues Leben ſich zu entwickeln begonnen, das ſich bereits in Ge— 
ſetzgebung und Verwaltung zeigt. Freilich ſind große Neuſchöpfungen 
auf jenem Fundament noch nicht aufgeführt worden; es galt eben vor 
Allem die norddeutſche Bundesgeſetzgebung für das deutſche Reich zu 
erweitern und damit die gemeinſame Grundlage für den nationalen 
Aufbau herzuſtellen. Sodann ſtellte uns der Krieg durch die Opfer 
ſowohl, welche er gekoſtet, ſowie durch die Erfolge, welche er gebracht, 
dringende Aufgaben; es ſollten nach Möglichkeit Wunden geheilt und 
Schädigungen erſetzt werden, während andererſeits der Zufluß von 
Kriegskontributionen eine rationelle Verwendung erforderte. 

Darum entſpricht die innere Friedensarbeit dieſes Jahres keines— 
wegs den internationalen Erfolgen. Faſt alle wichtigen Aufgaben, 
auch die der deutſchen Heeresorganiſation und der Neuordnung des 
Militärbudgets wurden auf die Zukunft verſchoben; manche ſchon 
deßhalb, weil das Verlangen alle Fragen zu vermeiden, welche zwi— 
ſchen Regierung und Volksvertretung Kampf erzeugen könnten, ſich 
allgemein geltend machte, da andere dringliche Angelegenheiten vorerſt 
noch erledigt ſein wollten. l 

Indeſſen ſieht man doch hie und da gedeihliche Anfänge oder 
wenigſtens eruſtliche Vorbereitungen zu Reformen. Wir rechnen dazu 
vor Allem das proviſoriſche Reichsmünzgeſetz und die geſetzliche Regu— 
lirung der Rayonverhältniſſe. 

Das letztere wird beſonders unſerer Stadt d. h. der Hauptſtadt 
der Provinz und damit auch der gauzen Provinz zur Förderung ge 
reichen. Wir glauben ſchon heut die Behauptung aufſtellen zu können, 
daß unter allen Provinzialhauptſtädten Poſen diejenige iſt, welche nach 
der letzten Volkszählung verhältnißmäßig die kleinſte Bevölkerungs- 
zunahme zeigt. Neben politiſchen, wirthſchaftlichen und geſellſchaftlichen 
Uebelſtänden hat jedenfalls auch die von unſeren Feſtungsverhältniſſen 
erzeugte Willkür beigetragen, welcher zum Theil Grund und Boden 
unterworfen war, denn auch dieſe verringerte die Bauluſt, und der 
Mangel an Wohnungen oder die Theuerung der Wohnungen laden 
weder zum Zuzug noch zum Gründen eines Hausſtandes ein. 
| Weit großartiger als die geſetzgeberiſche Thätigkeit iſt der wirth⸗ 
ſchaftliche Aufſchwung, welcher ſich auf dem durch feine Kraft geſicherten 
Fundament des deutſchen Reiches bekundet. Auch unſere Provinz be— 
ginnt ſich dieſem Fortſchritt, wenn auch noch etwas ſchwerfällig und 
mit zögerndem Fuß anzuſchließen. Nicht nur die Einfügung des Groß— 
herzogthums in das deutſche Reich, wodurch unſere territorialen Ver— 
hältniſſe, welche ſouſt wenig Vertrauen genoſſen, gänzlich konſolidirt 
wurden, ſondern auch der Zufluß billiger Kapitalien haben darauf 
hingewirkt, den Unternehmungsgeiſt zu beleben. Dieſen erfreulichen 
Erſcheinungen verdanken wir es, daß wir in dieſem Jahre das zweite 
Aktienunternehmen in unſerer Stadt erſtehen ſahen, eine neue Bank, 
welche beſtimnit iſt, den Kredit zu fördern und die Induſtrie zu bele⸗ 
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Güter, eine Vereinigung aller Kräfte herzuſtellen. Hoffen wir, daß die 
Vielfältigkeit der Projekte, entſtanden aus lokalen Intereſſen kleinerer 
i \ nothwendigen Konzentrirung nach der 
Hauptſtadt zu hinderlich J ) | 
83 8 b l ft mit der Hauptſtadt in möglichſt rege Verbin⸗ 
dung zu treten und durch dieſe Konzentrirung einen Hau ort zu 
ſchaffen, wo das flache Land feine Produkle verwerthen und ine Be⸗ 
dürfniſſe befriedigen kann. Die Schaffung einer Menge kleiner Mit⸗ 
telpunkte würde nur die Herſtellung eines großen Zentrums verhin⸗ 
dern, während ein ſolches, wenn es erſt vorhanden iſt, bald alle Theile 
der Provinz mit neuem Leben erfüllt. 


Schon dieſer flächige Ueberbtit zeigt, daß das ablaufende ahr 


2 auch für die Entwicklung unſerer Provinz eine neue Grundlage geſchaf⸗ 


und die Keime eines neuen Lebens geweckt hat. Wir ſcheiden deß⸗ 


Be 


ſchritts liefert. Auch wir wurden manchmal mißmuthig, wenn wir die 
Bilanz unſerer Anſtrengungen zogen; indeſſen wir Alle müſſen uns abge⸗ 
wöhnen, den Fortſchritt unſeres Großherzogthums an den Zuſtänden 
anderer Provinzen zu meſſen, Poſen hat ſeinen eigenen Maßſtab, und 
wer Poſen von 1871 mit Poſen von 1861 oder 1851 vergleicht, kaun 
einen ganz ungeheueren Fortſchritt wahrnehmen. Weit ſchneller, das 
ſind wir überzeugt, wird — unter dem Zuſammenwirken günſtiger po⸗ 
litiſcher und materieller Einflüſſe — die Förderung von dieſem Jahre 
ab ſteigen. Den Boden dazu hat das Jahr 1871 geſchaffen und an uns 
liegt es, ihn rüſtig und klug zu bebauen. Die Poſener Zeitung, welche 
unſere Provinz aufmerkſam wie der Gärtner ſeinen Garten beobachtet, 
wird auch in Zukunft belehrend, warnend, fördernd, mitleidend und ſich 
mitfreuend ihren Leſern zur Seite ſtehen. Außer den allgemeinen 
großen Aufgaben, welche einem politiſchen Tageblatt geſtellt ſind, 
ſcheint uns eine der hervorragendſten, die Kräfte zu wecken, 
zu fördern und zu vereinigen, welche für die Hebung unſerer Provinz 
arbeiten. Denn erſt dann werden wir auch die geiſtige und materielle 
Unterſtützung finden, deren wir bedürfen, um die Ziele zu erreichen, welche 
wir uns bei unſeren Beſtrebungen geſteckt haben. 

Alſo: friſche Arbeit! Vereinigung aller ſtrebſamen 
Kräfte! Das mögen die Vorſätze ſein, die wir aus dem alten Jahre 
mitnehmen und mit denen wir unſeren Wunſch ausſprechen: ein frohes, 
geſegnetes neues Jahr! 


Die Eröffnung des öſterreichiſchen Neichsrathes 
iſt am 28. Dezember durch den Kaiſer in Perſon erfolgt. Schon die 
Thatſache, daß derſelbe zuſammentritt, wird von den Deutſchen in 
Oeſterreich mit Freude begrüßt als ein Triumph des guten Rechts 
über die Liſt der Rechts- und Reichsverderber. Das Abgeordnetenhaus 
war ſchon in ſeiner vorbereitenden Sitzung am 27. Dezember in be— 
ſchlußfähiger Anzahl verſammelt, indem auch die polniſchen Mitglieder 
ſich eingefunden hatten, um auf dem Boden der Verfaſſung zunächſt 
noch einen Verſuch zu machen, für Galizien eine Erweiterung der Lan— 
desautonomie zuwege zu bringen. Im Herrenhauſe hielt der wieder 
zum Präſidenten ernannte Fürſt Carlos Auersperg eine der Verfaſ— 
ſungstreue dieſer Körperſchaft mit ſtolzen Worten gedenkende und als 
beſte Bürgſchaft für die zukünftige Haltung derſelben zu betrachtende 
Anſprache. Die kaiſerliche Thronrede liegt ihrem Wortlaute nach 
bereits vor. Es wird darin die Verfaſſung als der unerſchütter⸗ 
liche Rechtsboden für die Fortentwickelung der ſtaatsrechtlichen Vers 
hältniſſe des Reichs und ſeiner Theile nochmals in feierlicher Weiſe 
bekrätfigt. Es wird den Deutſch-Oeſterreichern wohlthun, daß nach 
den Anfechtungen, welche die Verfaſſung unter dem Miniſterium Hohen⸗ 
wart zu beſtehen hatte, vom Thron herab derartige Verſicherungen 
ertheilt werden. Gleichzeitig aber wird es in den Kreifen, deren Ans 
ſchauungen an dieſer Stelle ihre Vertretung finden, eine gewiſſe Ge— 
nugthuung erwecken, daß die Andeutungen, welche hier zu verſchiedenen 
Malen über die Fortentwickelung der öſterreichiſchen Verfaſſung ge— 
geben wurden, in dem ſtaatsrechtlichen Programm, welches die Thron⸗ 
rede in feinen Grundzügen darlegt, ihre volle Berückſichtigung gefun- 
den haben. Das „Reich“ wird nicht eher zu einer ruhigen Verfaſ— 
ſungs- und Rechtsentwickelung gelangen, bis der Reichsrath losgelöſt 
iſt von den Landtagen der einzelnen Kronländer, bis das Abgeord— 
netenhaus, ſtatt ſeiner jetzigen moſalk⸗artigen Zuſammenſetzung aus 
17 Landtags-Delegationen, auf der feſten Grundlage der direkten 
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n möge. Es liegt im Intereſſe der ganz 


ledigung von ihm und mit frohen Hoffnungen für die [den gegenwär 
wir, daß Poſen ein gar ſchwieriger Boden ist,] Beſſerung de 
koſtet, ehe er auch aur eine ntittlere Ernte des Fort- 
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Deutſchland. 

Berlin, 29. Dezember. Einen Theil der engliſch-indiſchen Te⸗ 
legraphenlinie bildet das ſubmarine Kabel, welches von England nach 
Dänemark geht und von hier über Bornholm nach Riga weiter ge⸗ 
führt wird. Man hatte die Frequenz für das Kabel England⸗Däne⸗ 
mark für zu gering geſchätzt und deshalb das Kabel nur mit einem 
Drahte verſehen. Jetzt ſtellt ſich heraus, daß der Draht nicht im 
Stande iſt, alle aufgegebenen Depeſchen zu befördern. Es wird des⸗ 
halh beabſichtigt, von Dänemark über Helgoland nach Holland ein. 
Kabel zu legen, welches zugleich mit dem deulſch-engliſchen Kabel in 


Verbindung geſetzt werden ſoll, um mit Hülfe dieſes und eines hollän⸗ 


diſch⸗engliſchen Telegraphen⸗Kabels diejenigen Depeſchen zu befördern, 
für welche das däniſch-engliſches Kabel nicht ausreicht. — Die Berichte, 
welche über die Verbreitung der Pocken bei dem Militär an denjeni⸗ 
gen Orten, wo die Krankheit in größerem Umfange aufgetreten iſt, an 
das Kriegsminiſterium eingegangen ſind, zeigen, daß die Krankheit 
unter den Soldaten in einem bei Weitem geringeren Maße auftritt 
als unter der Zivilbevölkerung. Man ſchreibt dieſes günſtige Reſul⸗ 
tat der beim Militär beſtimmungsmäßig vorgeſchriebenen Revaccing⸗ 
tion zu. Auch unterliegt es keinem Zweifel, daß das geringe Auf⸗ 
treten der Krankheit in den Lagern der Gefangenen ſeinen Grund in 
der Maßregel gehabt hat, nach welcher ſämmliche Gefangenen ſofort 
nach Ankunft an dem Orte ihrer Beſtimmung geimpft wurden. — Die 
Poſtverhältniſſe in Elſaß-Lothringen entſprechen im Großen 
und Ganzen und in den Prinzipien denen im übrigen Deutſchland und 
werden, wo noch Abweichungen beſtehen, dieſen gemäß umgewandelt. 
So ſoll vom 1. Januar ab das Gewicht der eiſenbahnzahlungspflichtigen 
Poſtſendungen nach Maßgabe der Inſtruktion vom 26. März 1870 ers 
mittelt werden. Auf den bezeichneten Eiſenbahnen ſind alle diejenigen 
Päckereien eiſenbahnzahlungspflichtig, welche einzeln das Gewicht von 
40 Pfd. überſchreiten. 

Berlin, 29. Dezbr. Die zur Zeit von hier noch abweſenden 
Miniſter werden ſämmtlich bis Neujahr wieder hier ſein, um die 


Gratulation beim Kaiſer nicht zu verabſäumen, die diesmal beſonders 


feſtlich und feierlich fein wird. — Die preußiſchen Beamten erhal⸗ 
ten die für fie im Etat beantragten Gehaltszulagen nicht ſchon am 
2. Jannar mit ihrem gewöhnlichen Gehalt, ſondern erſt nach Publikation 
des Etatsgeſetzes in der Geſetzſammlung. Sie haben hiernach minde⸗ 
ſtens noch ſechs Wochen auf die Nachzahlung zu warten. Die Reichs⸗ 
beamten ſind beſſer daran, da der Reichsetat die ſofortige Auszah⸗ 
lung des ganzen Gehalts ermöglicht. Soweit in den einzelnen Reſſorts 
Weihnachtsgratifikationen zur Vertheilung gekommen, ſind dieſelben in 
dieſem Jahre durchſchnittlich geringer ausgefallen wie früher. Die 
Gratiſikationen werden mit der Zeit ganz fortfallen, was mit den An⸗ 
trägen und Wünſchen des Abgeordnetenhauſes übereinſtimmt. — Unſere 
Kaufleute ſind mit den Weihnachtsgeſchäften, die noch jetzt nicht aufge⸗ 
hört haben, recht zufrieden. Berlin hat ſehr bedeutende Umſätze in faſt 
allen Artikeln gemacht. Die Kapitaliſten, welche ihr Geld vorwiegend 
in preußiſchen Werthen angelegt haben, ſind alleſammt reicher gewor⸗ 
den. Sie verdienten an der norddeutſchen Bundesanleihe allein zwölf 
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101%, geftiegen find, was feit 10 Jahren nicht der Fall geweſen ift. 
Die geſchäftlichen Ausſichten laſſen ſich alleſammt gerade fo gut an wie 
die politiſchen. Faſt ſcheint es, als werde die nächſte Zukunft eine für 
Preußen und Deutſchland recht glückliche ſein. 


BAC. Berlin, 29. Dez. (Ueberſicht über die dem Land⸗ 
tage noch bevorſtehende Thätigkeit.) Das Herren haus iſt 
e bloß mit den Juſtiz⸗Vorlagen beſchäftigt, welche 

r betreffenden Kommiſſion vorberathen fein ſollen; der Bericht 


Steuerbefreiungen bei der Klaſſenſteuer und die Aufhebung der Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer. Die Kommiſſion hat bisher noch keine Sitzung 
ehabt; doch iſt anzunehmen, 207815 die Voxbereitungen in nicht zu 
anger Zeit beendigen wird. — 2) Das Geſetz über den naſſauiſchen Pro⸗ 
vinzialfonds. Der Bericht der Budgetkommiſſion liegt vor und der 
Gegenſtand ſteht bereits auf der Tagesordnung der erſten Sitzung des 
Hauſes. — 3) Das Ge 50 über die Verwendung der 11,600,000 Thlr. 
vom Reiche zurückgezahlter Steuerkredit. Die Budgetkommiſſion hat 
bereits eine ausführliche Berathung über dieſe Vorlage gepflogen, jedoch 
die Verhandlungen ausgeſetzt bis die Staatsregierung eine Erklarung 
darüber abgegeben haben wird, ob und was ſie noch für die Unter⸗ 
885 der entlaſſenen Reſerviſten und Landwehrmänner und für den 

rſatz der Kriegsleiſtungen der Kreiſe und Kommunen zu thun gedenke. 
Auf die förmliche Anfrage an das Stagtsminiſterium iſt eine Antwort 
bis jetzt noch nicht eingegangen. — 4) Die Verhandlung über die Ge⸗ 
haltsverbeſſerungen der Beamten. Die Budgetkommiſſion, welcher 
dieſe Angelegenheit zur Vorberathung überwieſen iſt, hat dieſelbe noch 
nicht berathen; dagegen werden die Referenten unmittelbar nach Ab⸗ 
lauf der Ferien ihren Bericht erſtatten; wahrſcheinlich wird der Ge⸗ 
enſtand mehrere Sitzungen der Budgetkommiſſion beanſpruchen; im 
Plenum aber wird vermuthlich die Verhandlung nur kurze Zeit in 
Anſpruch nehmen. — 5) Auch das Geſetz über die Schulinſpekklon iſt 
im Budget inſoweit berückſichtigt, als für die Schulinſpektoren eine 
Forderung bereits gemacht iſt; doch könnte der Etat zu Stande kom⸗ 
men, ohne daß ein endgültiger Beſchluß über dieſes wichtige Geſetz 
vorhergegangen wäre, da die in Betracht kommende Summe nur eine 
geringfügige iſt. Die vier erſtgenannten Geſetze aber müſſen erle⸗ 
digt ſein, ehe der Etat abgeieilgfien werden kann. Zuſammengehalten 
mit dem Reſte der im Plenum noch zu berathenden Spezial⸗Etats, 
kann man wohl ſchätzen, daß die erſten 11 Tage nach den Ferien, viel⸗ 
leicht ſogar der ganze Monat Januar für den vollſtändigen Abſchluß 
des Budgets und der mit ihm zu e Geſetze nothwendig 
ſein wird, zumal da der Etat nicht früher abgeſchloſſen werden kann, 
als bis die Steuergeſetze durch das Herrenhaus genehmigt find. 

Außer dieſen dringenden Gegenſtänden, denen noch die Prüfung 
der Staatshaushaltsrechnungen zweier Jahre hinzutritt, liegen an um⸗ 
fangreichen und ſchwierigen Geſetzen noch vor: 

1) Das Expropriationsgeſetz, üher welches die Kommiſſion 118 
Berathungen noch nicht begonnen hat. Dann 2) das Geſetz über 
die Oberrechnungskammer; die hierfür eingeſetzte Kommiſſion hat nur 
über das Nebegenſetz, welches die Mitglieder der Oberrechnungskam⸗ 
mer von beiden Häuſern des Landtages aber berichtet. Ueber 
das Hauptgeſetz ſoll der Bericht erſt unmittelbar nach den Ferien er⸗ 
ſtattek werden. Es iſt anzunehmen, daß in mehreren raſch ſich fol⸗ 
genden Sitzungen die Berathung dieſes Geſetzes in der Kommiſſion 
nach den Ferien ſchnell zu Ende Pipe werden wird. — 3) Die Kreis⸗ 
ordnung. Ueber die geſchäftliche Behandlung derſelben iſt noch Nichts 
eſtgeſtellt; wahrſcheinlich werden die Anſichten: ob Vorberathung im 

lenum oder in der Kommiſſion ziemlich lebhaft gegen einander ver⸗ 
treten werden. Als der kürzere Weg erſcheint nach X 
x ang im Plenum; doch würde fie in keinem Falle vor 
em 
das Haus die Einſetzung einer Kommiſſion ließen, ſo würde aber 
auch dieſe ihre Berathungen ernſt erſt aufnehmen können, nachdem 
andere wichtige Kommiſſionen, beſonders die Budgetkommiſſion, ihre 
dringenden Arbeiten abgewickelt haben, da gewiſſe Mitglieder dieſer 


Kommiſſion auch an der Kreisordnungs⸗Kommiſſion theilnehmen 


müßen. Zahlreiche kleinere Geſetze, welche bereits vorgelegt find, zäh⸗ 
len wir hier nicht namentlich auf; doch ſind ſie bereits von einem 
ſolchen Umfange, daß mehrere Kommiſſionen vollauf damit beſchäftigt 


1871er Todtenſchau. 

Mit blutigem Schein tauchte das Jahr 1870 in das Meer der 
Unendlichkeit nieder, und die Morgenröthe, welche das hereintretende 
Neujahr 1871 begrüßte, war, wie ſchmerzlich auch in weinende Men⸗ 
ſchenaugen fallend und Herzeleid und Trauer beſcheinend, doch ver⸗ 
klärt von dem Hoffnungsſtrahl der Siegsgewißheit und der beruhi⸗ 
genden Ueberzeugung, daß die Wirrſal des Krieges ihrem Ende entge— 
genrücke. Noch zwar ſtand Paris von den Unſern umlagert und man⸗ 
ches junge Daſein vermehrte die Hekatomben, die auf den Fall des 
Seine⸗Jlions geſetzt waren, aber der Sieg hatte nicht einen Augen⸗ 


blick der gerechten Sache den Rücken gewandt, nirgends hatte die Ent⸗ 


ſcheidung geſchwankt; errungen war, was die Zukunft im Schooße 
hatte, ſchon beim Beginn des ablaufenden Jahres, errungen das ers 
ſehnte Geſammtvaterland, die deutſche Einheit, errungen im glorrei⸗ 
chen Kriege. 

Wenn ſonſt ein Friedensjahr zu Ende ging und die Zahl der 


| Todten an unſerem Geiſte vorbeizog, welche der nimmermüde Senſen— 


mann in ſtetiger Arbeit niedermäht, ſo mochte wohl der Weltſchmerz 
uns erfaſſen und uns die bittere Klage in den Mund legen, daß wir 
Alle am Leben leiden und daß es geſtorben ſein muß, wohl oder übel, 
für große oder kleine Zwecke. Das Jahr 1871 aber läßt dem Welt: 
ſchmerz keinen Raum; es iſt ein Jahr der Freude, des Siegs und des 

lanzes, auch über ſeinen Todten liegt verklärend ein Strahl des 
Glücks, und ſelbſt die Thräne lächelt in ſeliger Wehmuth darüber, daß 
es ſchöne Tode giebt, fürs Vaterland erlitten oder wenigſtens in gro⸗ 
ßer Zeit. Und wer immer geſtorben iſt in dieſem Jahre, in Palaſt oder 


ö Hütte, drüben über dem Ozean oder hier in dem waffenklirrenden und 
dann beruhigten Europa, er durfte verſcheidend das Bewußtſein von 


u Königs⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 7, den Tod fand. 
0 ihm war in Le Mans der Artilleriehauptmann Stöphaſius ſeinen 
ih Wunden erlegen, deſſen Berichte von dem däniſchen Kriege noch in 
vortrefflicher Erinnerung find. 


Wirren des Krieges und ein Opfer ſeiner Pflichttreue, ſtarb auch den 


14 der Exiſtenz einer geſchichtlichen Gerechtigkeit mitnehmen, deren Welt—⸗ 
gericht anzuſchauen ihm vergönnt geweſen. 


Ein ſchwerer Tag war der 19. Januar, der Heldenkampf bei den 


Höhen von Garches vor Paris, in welchem u. A. Ferdinand Wolff 


v. Gersdorff, königl. preußiſcher Legationsrath und Lieutenant im 
Drei Tage vor 


Im fremden Lande, mitten unter den 


5. Februar zu Dole am Typhus der Generalarzt der Südarmee, 


9 Geh. Med.⸗Rath Prof. Wagner aus Königsberg. 


Auf ihnen ruht ein Schimmer der glorreichen Sache, der ſie gefallen 
— wie wüſt aber und entſetzlich ift der Tod aller jener, welchen das 


ſich ſelbſt zerſtörende Paris verſchuldete! Brand und Mord, ein Wahn⸗ 


witz von ungeheurer Dimenſion war über das einſt ſo glückliche Paris 
hereingebrochen, gerade als der Frühling ſich zur aufathmenden Erde 


Sage her e Ober der neuen in ihrer Wirkſ 


chluß der Budgetberathung niſſtcn beſchließen können. Sollte 
e 


Sr —e 


N rſcheinlich, 
wenn das Plenum des Herrenhauſes den Belt ommiſſion 
beitritt, erhebliche Abänderungen der Herrenhaus ge⸗ 
ordnetenhauſe nothwendig werden. 
— Die Verwaltungsorganiſation von Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen wird nun endlich in Fluß gebracht werden. Der Bundesrath hat 
über dieſen wichtigen Gegenſtand am 15. und 16. d. M. wiederholte 
Berathungen gepflogen, deren Ergebniß die Annahme eines aus 23 
Artikeln beſtehenden Geſetzentwurfes, die definitive Regelung der Ver⸗ 
waltungseinrichtung in den Reichslanden betreffend, geweſen iſt. Nach 
dem allgemeinen Organiſationsgeſetz bedarf es nur der kaiſerlichen 
Sanktion, damit der im Bundesrath durchberathene Entwurf Geſetzes⸗ 
kraft erlangt. Natürlich aber wird es noch einige Zeit währen, bis 
die neue Organiſation allſeitig in Kraft tritt. Der Hauptinhalt des 
Entwurfes iſt nach den Mittheilungen mehrerer Blätter der folgende: 
Art. 1 ordnet die territoriale Verwaltungseintheilung in die 3 Bezirke 
Untere, Ober⸗Elſaß und Lothringen an, von denen nach Artikel 2 der 
erſtere in acht, der folgende in ſechs und der letztere in neun Kreiſe 
zerfällt. Art. 3 legt die deu Heng der Kreisbildung — bezw. Einthei⸗ 
lung — dem 1 5 auf dem Verordnungswege bei. Art. 4— 7 betref⸗ 


fen die Befugniſſe der oberſten Verwaltungsbehörde, des Oberpräſi⸗ 
denten (Sitz in Straßburg), der unmittelhar unter dem Reichskanzler 
ſteht und ſeiner Unterbeamten. Artikel 8 lautet wie folgt: „Zur 
Wahrnehmung der durch die Geſetze dem Staatsrath zugewieſenen 
Verrichtungen, ſoweit dieſelben betreffen a) die Rekurſe gegen Entſchei⸗ 
dungen der Bezirksräthe in ſtreitigen Sachen, welche nach kontradikto⸗ 
riſcher Verhandlung ergangen find; b) die Kompetenzkonflikte zwiſchen 
den richterlichen und Verwaltun behörden des Landes bilden die dem 
Obexpräſidenten beige nenen äthe ein Kollegium mit dem Namen: 
„Kaiſerlicher Rath in Elſaß⸗ Lothringen.“ Hier folgen dann die einzel⸗ 
nen Anordnungen über den Kompetenz⸗Gerichtshof, über welche aber 
das Plenum des Bundesraths eine ſpätere Anordnung nach vorheriger 
Verſtändigung mit den Gerichtsbehörden in fiele een vorbehal⸗ 
teu hat. — Artikel 9 betrifft die Entſcheidungen über Rekurſe wegen 
„Mißbrauchs in kirchlichen An W welche nach dem Plenar⸗ 
beſchluß dem en nad nhörung des Juſtizausſchuſſes Übers 
tragen werden. Artikel 10 ermächtigt den Oberpräſidenten, bei 
eintretender Gefahr für die öffentliche Sicherheit alle er order⸗ 
lichen Maßregeln zu treffen und den Belagerungszuſtand zu erklären, 
wovon jedoch unverzüglich dem Reichskanzler Anzeige u machen iſt. 
Er kann zu dieſen Zwecken die Truppen, welche in Elſaß⸗Lothringen 
tehen, vequiriren. Art. 11 betrifft die Bezirkspräſidenten, Art. 12 die 
zerwaltung der direkten Steuern, Art. 13 die We ace Art. 14 
die Kreisdirektoren, Art. 15 das Unterrichtsweſen. Als höchſte Behörde, 
dem Unterrichtsminiſter gleichſtehend, fungirt der Oberpräſident. Ueber 
die Elementarſchulen und Lehrerſeminarien führen die e en 
ten die Aufſicht, über das Volksſchulweſen in den Kreiſen thun dies 
berufene Kreisſchulinſpektoren. Art. 16 betrifft die Bauverwaltung. Art. 
17 und 18 ordnen Zölle, direkte Steuern und Enregiſtrement, Art. 19 
und 20 die Bezirkshaupkkaſſen und die Generalkaſſe, Art. 21 die Be⸗ 
rufung und Anſtellung der Oberbeamten durch den Kaiſer, der Kate⸗ 
orien vom ge bis zum Kreis⸗Schulinſpektor durch den 

eichskanzler, der Hülfsbeamten für den höheren Berialtungsbienft 
durch den Oberpräfidenten ꝛc. Die Vorſchriften über Ausbildung, 


i Bei ung und Qualifikation der Beamten ordnet ein Regulativ des 


eichskanzlers. Art. 22 beläßt die bisherigen Behörden bis zur Ein⸗ 


keit. 4 lich überläßt dem 
erpräſidenten im erforderliches Palle ech Handrune 
gen vorzunehmen oder Befugniffe anszuüben find, welche bis dahin 
den früheren und noch nicht ergänzten franzöſiſchen Behörden oblagen. 
Die Motive zu dem Entwurf betonen, wie derſelbe ſich nur auf 

die Staatsverwaltung und deren leitende Organe beſchränkt habe, ohne 
unmittelbar in die Gemeindeverfaſſung einzugreifen, und wie er über⸗ 
all an vorhandene Zuſtände und Verhältniſſe angeknüpft hat. Zur 
Wiedergewinnung des Landes für deutſche Sitte und Rechtsordnung 


| herniederließ, und neben den ſchuldigen fielen auch unſchuldige Opfer, 


Märtyrer, welche ſich dem entfeſſelten Wahnwitz des Pöbels entgegen⸗ 
geworfen hatten — der Erzbiſchof von Paris, Darboy, der geiſtvolle 
Schriftſteller Chaudey, die Generale Lecomte und Thomas. 
Was an ihnen verbrochen ward, büßten ſodann jene zum Tod ver⸗ 
urtheilten Führer der Kommune, Ferré und Roſſel, die als Sühne 
eines unerhörten Frevels der Zorn der Gerechtigkeit unbarmherzig der 
Kommune nachwarf. Noch hat ſich in den Geiſtern nicht ganz die 
Aufregung der bewegten Zeit beſchwichtigt und Opfer fallen noch nach⸗ 
träglich empörender Hinterliſt und Tücke. Der ſächſiſche Soldat Den⸗ 
muler möge der letzte geweſen fein, deſſen Blut dem furchtbaren Ge⸗ 
richt gefloſſen, das die Jahre 1870 und 1871 geſehen. 

Doch auch fern von den Feuern des Kriegs, am ſtillen Herde, 
in raſtloſer Arbeit hat der Tod ſeine Ernte reichlich eingeheimſt. Wir 

önnen nicht daran denken, alle zu regiſtriren, an deren Namen ſich 
eine mehr oder weniger glänzende Erinnerung knüpft, können nur hie 
und da die Vertreter beſtimmter Lebens- und wiſſenſchaftlicher oder 
künſtleriſcher Richtungen bezeichnen, um die uns das Jahr 1871 ärmer 
gemacht. 

Uuter den Staats männern iſt beſonders General Govone, 
ehemaliger italieniſcher Miniſter und Vermittler der preußiſch⸗italieni⸗ 
ſchen Allianz von 1866, deſſen Tod Intereſſe erregt. Der General 
ſtürzte ſich nämlich in einem Anfall von Irrfinn zum Fenſter ſeiner 
Wohnung hinaus und ſtarb in Florenz Anfangs Januar. Joſeph 

v. Ebtvbs, ungarischer Kultusminiſter, voll humaner Weltanſchauun⸗ 
gen und poetiſcher Anlage. Marſchall Randon, Ex⸗Napoleons 
Freund und Kriegsminiſter. Küß, der Maire von Straßburg und 
franzöſiſche Deputirte. Bancel, der oppoſitionelle Volksvertreter von 
Paris und Gegner des zweiten Kaiſerreichs. Lord Ellenborough, 
der greiſe engliſche Staatsmann mit dem verblichenen Ruhm aus den 
Zeiten der Polenſympathien. Aali Paſcha, Großvezier der Pforte 
und einer der begabteſten türkiſchen Staatsmänner. 

Alus der hohen Geiſtlichkeit merken wir den Kardinal Amat und 
den poſener Weihbiſchof Stefanowiez an. Unter den militäriſchen 
Würdenträgern den öſterreichiſchen Admiral Tegetthoff, den Sieger 
von Liſſa, den franzöſiſchen Vizeadmiral Bouet⸗Willaumez, wel⸗ 
cher im Kriege von 1870 71 die Oſtſeeflotte befehligte, und den greiſen 
britiſchen Feldmarſchall Sir John Bourgoyne. Unter den hervor⸗ 
ragenden Mitgliedern der Handelswelt den berliner Kommerzienrath 
Alexander Mendelsſohn und den pariſer Buchhändler Char— 
pentier, den rührigen Urheber der „Bibliotheque Charpentier.“ 

Die Wiſſenſchaft iſt ſchwer betroffen worden durch den Hin⸗ 
gang von Georg Gottfried Gervinus, dem großen Hiſtoriker, 
der grollend ſeiner Zeit den Rücken kehrte und freudlos dieſe Welt 


werden allerdings auch Reformen auf kommunalem Gebiete als unab⸗ 


— = * 


weisbar bezeichnet, jedoch weiterer Erfahrung und größerer Beruhi⸗ 
gung und Klärung in dem Geiſte der Bevölkerung vorbehalten. Es 
wird im Weiteren nachgewieſen, daß und warum die Organiſation 
der Staatsverwaltung nicht länger in proviſoriſchem Zuſtande habe 
belaſſen werden können und wie man zur Anbahnung des Fortganges 
der regelmäßigen Verwaltung vorwiegend den franzöſiſchen Einrichtun⸗ 
gen gefolgt ſei, um der Gewöhnung der Bevölkerung Rechnung zu 
tragen. Wo es anging, iſt der Verwaltungs-Organismus vereinfacht 
worden, insbeſondere aber war die Abſicht leitend, den Schwerpunkt 
der Verwaltung in das Land ſelbſt zu legen und mit der Erhöhung 
der perſönlichen Verantwortung auch die Thätigkeit und Wirkſamkeit 
der Beamten zu erhöhen. 

— Der Wunſch des Miniſters des Innern, den neuen Entwurf 
der Kreisordnung den Abgeordneten zwiſchen Weihnachten und 
Neujahr zuzuſenden, hat ſich leider als unausführbar herausgeſtellt. 
Der Satz des umfangreichen Geſetzentwurfes (174 Paragraphen) iſt 
erſt geſtern vollendet worden und dürfte der Druck, das Broſchüren der 
fo zahlreichen Exemplare vor dem letzten Tage dieſes Jahres nicht her⸗ 
zuſtellen ſein. 

— Der „Reichsanzeiger“ (Nr. 207 veröffentlicht das Geſetz, betr. 
die Beſchränkungen des Grundeigenthums in der Umgebung von Fe⸗ 
ſtugen vom 21. Dezember er. 


— Am 3. Jauuar findet (wie gemeldet wird) im Königlichen 
Schloſſe die feierliche Inveſtitur des Prinzen Friedrich Karl mit 
dem ſpaniſchen Orden vom goldenen Vließe ſtakt. — Der Kriegsmi⸗ 
niſter Graf v. Roon hat ſich vorgeſtern nach Pommern begeben, um 
in Zimmerhauſen bei Herrn von Blanckenburg einige Tage zu jagen. 
Der Kriegsminiſter gedenkt am Sonnabend hier wieder einzutreffen; 
einſtweilen vertritt ihn der General v. Stiehle. 

— In Folge des bei einer wiſſenſchaftlichen Prüfungskommiſſion 
entſtandenen Zweifels, ob fie bei der Zulaſſung zur bächſten blos. 
chen Staatsprüfung (der pro facultate docendi) den Beſuch einer 

niverfität der deutſchen Schweiz anzurechnen befugt ſei, hat der Dis 
niſter des Unterrichts entſchieden, daß bei Schulamtskandidaten die 
ehe auf den Univerſitäten der deutſchen Schweiz zus 
gebrachte Studienzeit auf das akademiſche Triennium angenechnet 
werden kann. 0 

— In Betreff der Betheiligung an der Induſtrie⸗ ꝛc. Aus ſtol⸗ 
lung zu Wien im Jahre 1873 hat der Bundesrath in der Sitzung 
vom 7. d. M. auf den Antrag des Präſidiums nach Anhörung des 
Ausſchuſſes für Handel und Verkehr beſchloſſen: 1) es ſei die Bethel⸗ 
ligung der deutſchen Landwirthſchaft, Induſtrie und Kunſt an der 
Wiener Ausſtellung im Jahre 1873 als Angelegenheit des Reichs zu 
behandeln; — 2) es ſei der Reichskanzler zu erſuchen, a) bei der kalſ. 
königl. öſterreichiſchen Regierung unter Mittheilung des vorſtehenden 
Beſchluſſes nähere . über die Anordnung der Ausſtellung 
in räumlicher Beziehung und über die Verhältniſſe der einzelnen an der 
Ausſtellung ſich betheiligenden Länder und Produktivgebiete unter ſich, 
ſowie gegenüber der fait. königl. öſterreichiſchen Ausſtellungskommiſſion 
und Generaldirektion der Ausſtellung einzuziehen, b) zum Zweck der 
Vorberathung und Begutachtung aller die Behandlung der Ausſtellung 
betreffenden Fragen, insbeſondere der Fragen: welche Aufgaben den 
Reichsorganen zuzuweiſen, wie dieſe zu beſtellen ſeien, was den ein⸗ 
after Staaten und Produftionsgebieten und ihren Vertretern zu über⸗ 
aſſen ſei, wie es mit der Beſtreitung des Aufwandes gehalten werden 
ſolle, eine aus Vertretern der Regierungen der einzelnen Bundesſtaa⸗ 
ten beſtehende Kommiſſion zu berufen und die Regierungen der Bun⸗ 
desſtaaten einzuladen, ſofork ſachverſtändige Vertreter für dieſe Kom⸗ 
miſſion zu bezeichnen; — 3) auf das Ergebniß der einzuziehenden Er⸗ 
ſchlaaf ant und die Vorſchläge dieſer Kommiſſionen die weitere Be⸗ 
hütete aaelhre Wetiki welche Kisher dem Abgeordnet 
Die Za Petitionen, welche bisher dem eordnete 
hauſe zugegangen ſind, beträgt bereits über 500. Von den Man⸗ 
daten, welche bei Beginn der Seſſion erledigt n gebb durch 
ee ee und ſomit jetzt nur 12 Sitze im Abgeördnetenhaufe 
unbeſetzt. 7% 

— Das Eiſenbahnbataillon ift jetzt gebildet und 8 85 aus 
vier Elfen e Kompagnieen. Demſelben liegt der Bau und Betrieb 
von Eiſenbahnen ob, zu welchem Zwecke die Uebungen nach dieſer Seite 
hin geleitet werden. Wahrſcheinlich iſt deshalb auch 


ö f 5 0 1 die Erwerbung 
einer eigenen Eiſenbahnſtrecke in Ausſicht genommen. dan 


Wiſſenſchaft entriſſen Philipp Munk, der hervorragende, in unſerer 
Mitte geborene Mediziner und Kliniker in Bern; Julius Sauppe, 
der ausgezeichnete Göthe- und Schillerkenner; Jacob Venedey, der 


geſinnungstüchtige demokratiſche Schriftſteller und Volkskämpfer; 
Felix v. Niemeyer, der geniale tübinger Arzt; Karl Guſtav 
Mitſcherlich; der deutſche Alterthumsforſcher Franz Mone; der 
franzöſiſche Mathematiker Au guſt de Morgan; der Botaniker 
Schultz v. Schultzenſtein; der berühmte engliſche Geſchichtsſchreiber 
des Alterthums Georg'Gvoſte; der franzöſiſche Sozialphiloſoph und 
ehemalige Freund der Georges[Sand Pierre Leroux; Oppolzer, 
eine Blühte der mediziniſchen Wiſſenſchaft; Rötſch er, dem die deutſche 
Dramaturgie ſo mannigfache Anregung verdankt; Herſchel, der 
Aſtronom; Immanuel Becker, der ausgezeichnete Philologe und 
Homerkenner; der Philoſoph Ernſt Ueber weg; Edelſtan du 
Meéril, einer unter den bedeutendſten Literarhiſtorikern Frankreichs 
und Verfaſſer einer Geſchichte des Luſtſpiels; der vielgenannte Jour⸗ 
naliſt Thaddäus Lau; der Geograph Daniel; Eduard Bertin, 
Direktor des „Journal des Debats“; J. K. W. Zahn, der Kunſt⸗ 
hiſtoriker; Thomaſo Gar, der italieniſche Archäologe; Sir Ro⸗ 
derik Murchiſon, Präſident der geographiſchen Geſellſchaft in Lon⸗ 
don; der Erfinder der Rechenmaſchine und Mathematiker Babbage; 
der Nationalökonom Bergius. 


Es ſind nur die bedeutendſten Sterne der Wiſſenſchaft, deren Er⸗ 
löſchen wir hier regiſtrirt haben; eine ungleich größere Anzahl ſehr 
verdienſtlicher Arbeiter auf dem Gebiete der Forſchung und der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Thätigkeit haben wir ungenannt laſſen müſſen, weil fie als 
lein den uns zugemeſſenen Raum beanſprucht hätte. Und wie die Wifs 
ſenſchaft, ſo hat auch die Dichtung mannigfache herbe Verluſte zu be⸗ 
klagen. Friedrich Halm, der vielgenannte Dramatiker, der Verfaſ⸗ 
ſer der „Griſeldis“, des „Fechters von Ravenna“ u. ſ. w. beſchloß ſein 
thätiges, vielangefochtenes, aber auch viel anerkanntes Daſein. Mel⸗ 
chior Meyr, der in fi eine gleich große philoſophiſche und poetiſche 
Begabung vereinigte und durch ſeine „Geſchichten aus dem Ries“ un⸗ 
ſerer Dorfgeſchichte eine eigenthümlich ſchöne, originelle Seite verlieh; 
Graf Pückler-Muskau, der „Verſtorbene“, der ruhelos als Jüng⸗ 
ling die weite Welt durchſtreifte und als „Semilaſſo“ dem deutſchen 
Publikum ſeine geiſtvollen Reiſebeobachtungen ſchilderte, um, ein Greis, 
mit tiefem Naturſinn, ſeinen in gewiſſer Richtung einzigen Park von 
Muskau zu beſtellen; Willibald Alexis, der bedeutendſte Vertreter 
unſeres hiſtoriſchen Romans, die „märkiſche Nachtigall“, die einft dem 
Schotten Walter Scott ihre Töne abgeborgt, Karl Töpfer, der 
Luſtſpieldichter, — Bernd v. Guſeck, der Romandichter, der zugleich 
unter ſeinem wirklichen Namen Karl Guſtav v. Berneck treffliche mi⸗ 
litäriſche Schriften verfaßt hat, der ſchwediſche Dichter und Hiſtoriker 


verließ, die ihm feine Ideale nicht erfüllt hatte. Weiter wurden der J Arvid Afzelius, alle und noch viele andere haben das Jahr 1871 


— 


Seherreig 
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Linz, 27. Dez. Ein Prieſter des Karmeliterkloſters in Linz ver⸗ 
übte an einem jungen Mädchen bei der Generalbeichte ein Verbre⸗ 
chen gegen die Sittlichkeit. Die Mutter des unglücklichen Mäd⸗ 
chens, welches wahnſtunig geworden, veröffentlicht in der „Tagespoſt' 
den fkandalöſen Vorfall als Warnung für Eltern. g 
Lemberg, 27. Dez. Nach hierher gelangten Wiener Mittheilun⸗ 
gen beſchloß der Polenklub an allen Reichsrathsverhandlungen 
ſicher theilzunehmen und eine Verſtändigung mit der Verfaſſungspartei 
in Kombination zu ziehen. Außerdem fol jedoch eine Deputation pol⸗ 
niſcher Abgeordneten unter Führung Wodziekis dem Kaiſer ein Me 
morandum über die Lage Galiziens überreichen. 


Frankreich. 


Verſailles, 27. Dez. Ju der heutigen Sitzung der National⸗ 
verſammlung bielt nach einem vehementen Zwiſchenfall zwiſchen 
den Deputirten Baze und Pascal Duprat Herr Thiers eine 
große Rede gegen den Antrag Wolowskis auf Einführung einer allge⸗ 
Wir entnehmen derſelben Folgendes: 


f de, jenes Einkommen zum Nachtheil von anderen verſchont ges 
Diejeß ober jenes CN Der erieren will 1 heute Tprechen, Die Ein 
kommenſteuer paßt ſchlechterdings nicht in Das 
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nicht überlebt. Es war ein großes Sterben, das zahllofe Lücken, uner⸗ 


ſetzliche, in die Reihen unſerer Poeten geriſſen; abgeſehen von Verlu⸗ 
ſten, wie derjenige, den die Leihbibliotheken an Paul de Kock erlitten. 


Und wie die Dichtung ſo ſieht ſich auch die Kunſt manch eines glänzen⸗ 
den Sterns beraubt: beſonders unter den Malern vermißt das neue 
Jahr eine Schaar hochbegabter Meiſter, von denen nur Moritz 
v. Schwind und Peter v. Heß, ſowie der Sillhouetiſt Paul Ko⸗ 
newka genannt ſeien. Die Muſit beklagt den Hingang des. greifen, 
zierlichen An ber, der mit fo viel Grazie die Jahre an ſich vorüber⸗ 
ziehen ließ, bis er im blütigen Gedränge der pariſer Kommune ſeine 
melodienkeiche Seele aushalichte. Ach, daß er ſterben ſollte, hatte ihm 
nie zu Sinn gewollt und noch kurz vor ſeinem Tode hatte er einem 
Schwätzer „der das „Altern“ langweilig genannt, geantwortet: es iſt 
aber die einzig anſtändige Manier, ſein Leben zu Ende zu bringen. 
Neben Auber iſt Fotis zu nennen, 85 Nen Akademiker, wel⸗ 
cher mit Ehren dem brüſſeler Konſervatorium vo and. Und Tauſſig, 
Karl Tauſſig, darf nicht vergeffen ſein, der gewaltige Klavierpirtuoſe, 
der in raſtloſem Ringen ſich zum unfehlbaren Beherrſcher des Klaviers 
emporgeſchwungen hatte und frühe dahinſtarb, im Sommer ſeines Da⸗ 
ſeins. Der Bühne wurde zuerſt Heinrich Marr, der Altmeifter aus 
der Schröder'ſchen Schule, und dann Hermann Hendrichs, der letzte 
Romantiker unſeres deutſchen Theaters, entriſſen. 


Nicht um die trockene Aufzählung von Namen iſt es uns zu thun, 
auch nicht um nekrologiſche Kurioſitäten, ſonſt würden wir wohl von 
dem in dieſem Jahre erfolgten Tode jenes Lambert erzählen können, 
der ſchon in der Revolution von 1789 Sekretär des berüchtigten 
Fouquier⸗Tinville war, oder von einem im Jahre 


1871 hingeſchiedenen Greiſe, welcher, 134 Jahre alt, ſchon als Augen- 


zeuge einzelnen Schlachten des ſiebenjährigen Krieges beigewohnt. 


Wir würden ferner den Tod des erlanger Profeſſors der Medizin, 
Jatob Herz regiſtriren, welcher der erſte Iſraelit war, der in Baiern 
zu einer Untverſitätsprofeſſur zugelaſſen wurde. 

Um ein Bild von den großen Verluſten zu entwerfen, welche im 
Jahre 1871 Wiſſenſchaft, Dichtung und Kunſt erlitten, genügte uns 
die Liſte der hervorragendſten Geiſter, die Bleibendes geleiſtet haben 
und an denen zukünftige Generationen den Beitrag ermeſſen werden, 

8 chen zu der Entwickelung der Menſchheit das ablaufende Jahr 
berzugebracht. Kein Zweig, aber auch kein einziger auf dem Gebiete 
menſchlich förderſamer Thätigkeit iſt auf dieſem Kirchhofe unvertreten 
und die dankbare Nachwelt wird nicht verabſäumen, koſtbare Gedenk⸗ 
5 ne aufzurichten, um die Spuren des Jahres 1871 in der unermeß⸗ 
ichen Entwickelung der Zeiten feſtzuhalten. Der König iſt todt! Es 


lebe der König! Wilhelm Goldbaum. 


Einkommenſteuer ſich auferlegen können. In Frankreich ſchulden die 
Klaſſen, welche Ei . een, dem Lande nichts, in ſo fern es die 
Steuern betreffe. Die wohlhabenden Klaſſen oder vielmehr die Eigen⸗ 
thümer bezahlen %, der Steuern. Die kleinen Eigenthümer ſeien zwar 
in die wohlhabenden Klaſſen aufgenommen, deshalb ſei es aber do 
wahr, daß das Eigenthum am meiſten belaſtet und es nicht gerech 
ei, es noch ſtärker zu treffen (Beifall). Selbſt in England ſei übrigens 
die Einkommenſteuer keineswegs populär geworden, da jeder Finamz⸗ 
miniſter es ſich zur Ehre rechne dieſe oder jene Reduktion daran 
durchführen zu können. In Frankreich wird Jedermann, ſei er nun 
Grundbeſitzer oder Gewerbtreibender, Bankier oder Advokat geltend 
machen können, daß er ſchon bollkommen nach Verdienſt beſteuert fet. 
Der Taxator wird dann antworten: „ weiß recht gut, daß Sie 
reich find, Sie haben 20, 30⸗, 40,000 Fr. Rente!) und damit wird der 

illtür Thür und Thor geöffnet ſein. Sehr gut!) Wie, meine Herren, 
Sie könnken der Regierung ein ſolches Recht einräumen, Sie fönnten 
ſolche Juquiſition einführen wollen, für, die hier im 
zu England alle praktiſchen Grundlagen fehlen? Nein, das 
lich; eine ſolche Willkür wäre unerträglich und für unſer 
8 e indedderblich: fie wäre das Wiederaufleben der fo ver» 
rufenen Taille des alten Regimes. 5 

Nachdem der Redner mit mehrfachen Zitaten aus dem Buche 
Vaubaus „La Dime royale“ an die Mißbräüche erinnert, mit welchen 
die Erhebung der auf Abſchätzung beruhenden Steuern unter der alten 
Monarchie verbunden war, fährt er fort: Wir haben nur allzu oft 
unſere e Heede wechſein ſehen. Glauben Sie wirlich, daß die 
franzöſiſche Geſellſchaft ſich von demjenigen, der bisweilen nur 125 
einige Tage und durch einen glücklichen Zufall ſich des Ruders be⸗ 
mächtigt hat, nach Gutdünken werde abſchatzen (aflen? Man wird mir 
einwenden, daß die Regierung nicht allein zu diefer Abſchätzeng berufen 
ſein foll, aber wer ſonſt? Etwa die Munisipalräthe? Dann 1 
man ſich nicht mehr die Regierung, ſondern nur dieſe N ei 4 
ſchätzungsgewalt ftreitig machen. md fol man etwa dieſe gensatz 10 
ment der Zwietracht in unſere Wahlbewegung einführen‘ ent au 
ai som Dic en laſſen Sie Nic, 105 i eitle Hund @ie 
und bieten Sie ni ährlicher ! 
wollen nicht zu gefäh mi machen 
haben Rach 

Sie nicht komödienhaft und machen Sie nicht einen ſolchen Verſuch 


wende mich an Diejenigen, welchen 


einen reifen Mann, 
i Sie dem V 


Tr Kommiſſion für die Prüfung der Kapitulationen ſteht 


i i at am 26. den General v. Wimpffen vernom⸗ 
— 2 — — Zwecke von Afrika aus vorgeladen werden mußte. 
Ueber die Ergebniſſe der 7 en en e⸗ 
richtet die „Opinion nationale”: „Der Vertheidiger von Pfalzburg, 
Kommandant Taillane, it zum Oberſt ernannt worden; der Komman⸗ 
dant von Neubreifach, Herr Lhoſtie de Kheſor, ſowie der Kommandant 
von Bitſch, Herr Leyſſier, wurden gleichfalls zu einem Beeren Grade 
befördert. Der Hauptmann Leroy, Kommandant von Narſal, wel⸗ 
cher die Stadt den Breufen ſchon am 10, Auguſt 1870 übergab ohne 
einen genügenden iderſtand zu leiſten, iſt von Amtswegen in den 
Ruheſtand verſetzt worden. Daſſelbe ſoll dem Kommandanten von 
Verdun, dem General Guerin de Waldesbach widerfahren ſein. Die 
Akten, welche den General Uhrich betreffen, ſollen gegen den Verthei⸗ 
diger von Straßburg Anſchuldigungen enthalten, welche, obwohl durch 
patriotiſche Verzweiflung hervorgerufen, als verläumderiſch betrachtet 
werden können. 


Neujahr. 
Leiſe, aber gigantiſch über die dunkele Erde g 

Wandelt das mächtige Jahr — eins mit der fliegenden Zeit, 

Klopft an die Fenſter der Menſchenwohnungen — gleich, ob der Bürger 

Wache bei flackerndem Licht, ob er gehüllt ſchon in Schlaf. 

Tauſend, tauſend Wünſche der Menſchen nimmt es auch mit ſich, 

Unergründlichen Geiſts ſinnend auf weiterer Flucht, 

Wachen von allen Erfüllung jego wäre von Vortheil, 

Welchen es b ie gedeih, daß fie noch harren die Zeit. 

Mächtig Tau t durch die Sterne ſein dunkles großes Gefieder, 

Rauſcht um den rollenden Ball; und der beeilet ſich — bang. — 


Horch! Dort hallet vom Thurm die erſte Stunde des Jahres. — 

Was iſt Ewigkeit? Was iſt die Stunde, o Menſch? 

Dae es, wenn Du es kannſt! — O, niemals können wir's faſſen, 
aß uns das Jahr und die Zeit liege in eigener Hand. 

Aber es ahnet die Bruſt die Größe des hohen Geſchenkes: 

Mit der Gabe der Zeit wurde ihr treibende Kraft. 

Naſtlos tummelt der Mann ja auf der Arena des Lebens, — 

S 0 iſt ihm laſtender Fluch, Ruhe u nicht die Zeit, — 

Daß bei dem Tode nicht leer fein, welche Fächer des Aufbaus, 

Welcher am Grabe ſich thürmt, hin von dem Tode gewälzt: 

Daß dann der Speicher gefüllt ſei reichlich mit mancherlei Habe, 

Die von entferntem Geſtad' kim ſich die Arbeit geſchafft; 

Daß wie der Winzer er jauchze, der hat veredelt den Weinſtock, 

Wann ihm nun 2 — Saft beut für die Sorge den Lohn. 


Sorge freut, wenn ſie lohnt — ja mehr, ſie freut an ſich ſelbſt ſich, 
Wenn ihr aus Liebe der Trieb kräftigen Wuchſes entkeimt. 
Iſt ſie doch Schlingegewächs, das dicht aus der einzigen Wurzel 
Ueberzieht das Geſtell, wachſend mit jeglichem Tag. 3 
Vielfach zweigt es die Ranken und treibt dort Knospe, dort Blüthe, — 
Dort an der Spitze mit Luſt üppig das grünendſte Blatt. 
Forte die iſt nun — wer 1 wohin es gewandelt? 
U 


ort in die Ferne ein Jahr. Zeugte es Blumen Dir, Freund? — 
Glücklicher! Ernſt von dem Richker iſt das vergang'ne gerichtet; 
Deine Blumen, gewiß, findeſt Du wieder bei ih m. — 


Aber, Markt, o was lärmſt du? Iſt Alles verſchwunden, dahin denn? 
Abgeſchüttelt die Laſt? Jauchzt du dem kommenden Jahr? 
Weißt du ſchon, wie es dir wohl will, daß du dem hehren fo zufliegſt? — 
Doch du wünſchſt ja nur Glück. — Uncigennügige Welt! 
Wünſchſt, daß der Sturm nic das Schiff und alle die Güter verderbe, 


Schwer hinwandelndes Vieh 15 mäſte die 7 Leiber, 


Doch hier ſtützt man ein Haus mit Balken und neuerem Anbau, 
Schönt im Verbeſſern die Form, deckt mit Mörtel den Riß. — 
Jeder 115 mit Ernſt, das Leben umher ſich zu ſchmücken; 

Laut auf ſchallet der ab Bb ſich das Eiſen gekrümmt. 
Alles will Form auch und Bildung, bietet ſich 2 dem Menſchen, 


hi Italien. 

Nom, 23. Dezember. Die Turiner „Unita cattolica” hat jetzt 
einen Weg ausfindig gemacht, wie die neu ernannten Biſchöfe 
in den Genuß der Temporalien eintreten können, ohne den ihnen von 
der Kurie zugewieſenen Standpunlt zu verlaſſen. Nachdem das kleri⸗ 
kale Blatt bemerkt hat, daß bei Creirung eines Biſchofs gewöhnlich 
drei Bullen erlaſſen werden, die Präkoniſationsbulle für den Ernann⸗ 
ten, eine zweite für das Domkapitel und eine dritte für die Einwohner 
der Diözefe, fährt es fort: „Wir wiſſen, daß die Domkapitel in ihren 
Archiven jene Bullen beſitzen, und da, wie wir erwähnt haben, eine 
an ſie ſelber und die andere an das Volk gerichtet iſt, ſo ſcheint es in 
keiner Weiſe beanſtandet werden zu können, daß ein Domkapitel jene 
Bullen einer beliebigen Perſönlichleit zur Einſicht überſendet. Ange⸗ 
nommen alſo, daß es dieſelben dem Miniſter de Falco zeigte, ſo müßte 
dieſer damit zufrieden fein.” Zum Beweis deſſen zitirt die „Unita“ 
eine Stelle aus einem Schreiben des gedachten Juſtizminiſters an die 
Biſchöfe, in welchem derſelbe das Exequatur und die Behändigung der 
Temporalien in Ausſicht ſtellt, „ſobald ihm von dem ihm angekündig⸗ 
ten Ernennungsakte Mittheilung gemacht ſein werde.“ Da der Mi⸗ 
niſter nicht verlange, daß dieſe Mittheilung durch die Biſchöfe geſchehe, 
ſo müſſe es genügen, wenn dieſelbe von den Domkapiteln komme, 
und die „Unita“ erfährt, daß in der That die letzteren die erforderli⸗ 
chen Schritte bei der zur Zeit beſtehenden Regierung zu thun beab⸗ 
ſichtigen. Inzwiſchen lehnen die Behörden jeden offiziellen Verkehr 
mit den neuen Biſchöfen ab. Wie der Erzbiſchof von Bologna, fo hat 
auch der Biſchof von Cremona dem Munizipium von ſeiner Ernen⸗ 
nung Kenntniß gegeben und das Vertrauen ausgeſprochen, daß das⸗ 
ſelbe ihm ſeine moraliſche Unterſtützung angedeihen laſſen werde. In 
der Antwort des Syndikus heißt es: „wenn mein Mandat als Ver⸗ 
treter einer Stadt, die einem vom Oberhaupt der Kirche nicht aner⸗ 
kannten Reiche angehört, mir die Möglichkeit raubt, jene Bande amt⸗ 
licher Wechſelwirkung zu unterhalten, welche, wo ſie unter den Behör⸗ 
den eines und deſſelben Staates beſtehen, den Fortſchritt und die Ord⸗ 
nung des Landes ſichern, ſo tröſtet mich doch die Gewißheit, daß Ihre 
nicht gewöhnlichen Geiſtesgaben u. ſ. w. dazu mitwirken werden, daß 
die Gewiſſensfreiheit niemals von unbedachtſamer Intoleranz geſtört 
werde.“ Der Miniſter des Innern hat das Verhalten des Syndikus 
von Cremona vollſtändig gebilligt. — Als Kurioſum mag die von 
mehreren Blättern gebrachte Nachricht erwähnt werden, daß König 
Franz II. gegen die ohne ſeine vorherige Billigung für das König⸗ 
reich beider Sizilien vollzogenen Ernennungen von Biſchöfen Proteſt 
erhoben hat. (Nat. Ztg.) 


33 Daneben und Norwegen. 

tockholm, 19. Dezbr. Der langwierige Prozeß der St 
Stettin mit der ſchwediſchen Krone wegen einer alten Sgußforder 
rung iſt nun endlich erledigt. Der König hat nämlich den von der 
Stadt eingereichten Vorſchlag zur Beilegung des Prozeſſes durch einen 
Vergleich angenommen und in Zuſammenhang damit verordnet, daß 
die Summe von 116,838 Thlr., welche der letzte Reichstag zu dieſem 
Zwecke zur Dispoſition geſtellt hat, von dem Reichsſchulden⸗ omptoir 
an den behörig dokumentirten Bevollmächtigten der Stadt ausgezahlt 
werden ſoll: doch 1 dieſer außer ſeiner Quittung über den Empfan 
auch die Originalurkunden abliefern, auf welche die Forderung ſich 
eden und dieſe ſollen makulirt und in dem Archive aufbewahrt 
werden. b 


Lokales und Provinzielles. 
Bofen, 9. Dezember. 

— Aus Jnowraclaw, 3. Dezember, wird der „Dans. Ztg.“ 
berichtet: Geſtern Nachmittag wurde hier bei dem vom Fiskus im 
Garten des Hotelbeſitzers Baſt unternommenen zweiten Bohrverſuche 
das Steinſalzlager in einer Tiefe von 410 Fuß erbohrt. 

— Verkäufe. Die Laſiewicz'ſche Badeanſtalt auf dem Graben 
iſt für 24000 Thlr. an die Herren Raphael Prag und Si. Jarecki, 


och aus der Wolke ruft's „Bilde, Menſch, Dir die Welt, 
aß Du die endende liebeſt“! — und Schönheit ſchaffet der Künſtler 
Trägt mit Eile herzu, June nach Grenzen der Kunſt. 
Herrlich reckt ſich der Meuſch in göttlich N Hoheit, 
Und es ringt ſich hinauf wachſend unendlich die Kraft. 
Formlos bleibt ſelbſt nicht Staub mehr der weithin führenden Straße, 
ächtig Atom an Atom bindet der magiſche Geiſt — 
So wie aus unſerem Staube einſt durch den göttlichen Bildner 
Flammengeſtalten erſtehn, wann einſt die Jahre am Ziel. — 


Wandle denn, klopfendes Jahr. Dein Schritt iſt ſchnell wie deß 


vor dir. 
Trage das Vaterland hoch auf dem Flügel dahin; 
chütze des Landmanns Saat und die Habe friedlicher Bürger; 
Mög'ſt Du des Guten auch viel, wenig des Schlechteren ſehn 
Daß ſich der Herr deß freue, wenn er Dich kommendes anſieht, 
Daß Du Dich hoch erfreut ſtellen könnteſt zum Thronee 
Ja Du die Urnen, die vollen, alle könnteſt mit Luſt ſehn, 
Inſchrift ſchreiben auf ſie — bleibend auch nach dem Gerichte.! => 
. 


Die on d humoriſtiſche Mühler⸗Broſchüre des Abgeordneten 
De oll dieſer Tage erſcheinen unter folgendem vielverſprechen⸗ 
en Titel: 
Erzellenz warum ſo mißvergnügt? 
Neueſter harmloſer Zeitvertreiher 
für Volksſchullehrer und Zeitungsſchreiber, 
für Männer und Weiber, 
DR ir Jung und Alt, 
für Miniſter, Philiſter und den Staatsanwalt, 
ür Lektoren und Polizeipräſidenten, 
ür Paſtoren und Supexintendenten, 
r Preßrichter, Dichter 
und anderes flottes Künſtlergelichter, — 
d'rin en mit und ohne Reim, 
ein geiſtliches Lied von Julius Stettenheim, 
zwei weltliche von Hoffmann von Fallersleben, — 
herausgegeben 
den Einen zum Schutz, 
den Andern zum Trutz, 
dem Vaterlande zu Frommen und Nutz 
mit einem Mühler⸗Lieder⸗Anhang zum Schluß 
vom Abgeordneten Ludolf Pariſius. 
Motto: Nicht länger ſoll er uns verſpotten; 
Es iſt zu viel, 
Drum iſt es Zeit ihn auszurotten, 
Mit Stumpf und Stiel. 
Heinrich von Mühler, Gedichte S. 149. 
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und von da haben fie ſich nach Zajgezkowo, Orliſzko, Bielawy 


inländiſchen Cours habenden Werthpa⸗ 


welche dieſelbe zu vergrößern beabſichtigen, und das Röſchkeſche 
Sew auf der Gr. nee für 26,800 Thlr. an den Kauf⸗ 
mann Hrn. Roſenberg verkauft worden. 

— Dem Theaterpublifum wird der Monat Januar mannich⸗ 
fache Abwechſelung bringen. Wie uns mitgetheilt wird, beginnt am 5. 
Januar. die kgl. preuß. Hofopernſängerin Frl. Grün einen Gaſtrollen⸗ 
chelus mit Meyerbeers „Hugenotten“ und vom 14. Januar ab iſt 
Dr. Hugo Müller, der zum erſtenmal die Bühne feiner Vaterſtadt 
betritt, für ein mehrwöchentliches Gaſtſpiel gewonnen. 

— Ueber den Sparkaſſenbetrieb im Preußiſchen Staate ent⸗ 
hält der „Reichsanzeiger“ eine Zuſammenſtellung der wir Folgendes 
entnehmen: Die Anzahl der beſtehenden ſtädtiſchen Sparkaſſen im Reg.⸗ 
Bez. Poſen beträgt 24, im Reg.⸗Bez. Bromberg 2; der Kreisſparkaſſen 
im Reg.⸗Bez. Poſen 6, Bromberg 6. Betrag der Einlagen Ende 1869 
im Reg.⸗Bez. Poſen 681,276 Thlr., Bromberg 201,361 Thlr. Zuwachs 
i. J. 1870 durch neue Einlagen im Reg.⸗Bez. Poſen 250,392 Thlr., 
Bromberg 74,806 Thlr.; durch Zuſchreibung von Zinſen im Reg Bez. 
Poſen 21,673 Thlr., Bromberg 6664. Ausgabe i. J. 1870 für zurückge⸗ 
nommene Einlagen im Negier.⸗Bez. Poſen 271,027 Thlr., Bromberg 
79,710 Thlr. Betrag der Einlagen nach dem letzten — 5 pro 1870: 
im Reg.⸗Bez. Poſen 682,315 Thlr., Bromberg 203,120 Thlr. Beſtand 
des Reſervefonds im Reg.⸗Bez. Poſen 126,618 Thlr., Bromberg 20,202 
Thlr. An Sparkaſſenbüchern befanden fich am Jahresſchluß 1870 in 
Umlauf mit Ei lagen bis 20 Thlr.: im Reg.⸗Bez. Poſen 5729, Brom⸗ 
derg 884; mit 20-50 Thlr. im Reg.-Bez. Poſen 3132, Bromberg 426; 
mit 50100 Thlr. im Reg.⸗Bez. Poſen 2092, Bromberg 342; mit 100 
bis 200 Thlr. im Reg. Bez. Poſen 1200, Bromberg 199; mit 200 Thlr. 
und darüber im Reg.⸗Bez. Poſen 686, Bromberg 274; zummen im 
Reg.⸗Bez. Poſen 12,839 Sparkaſſenbücher, Bromberg 2125. Von dem 
Vermögen der Sparkaſſe ſind zinsbar angelegt 1) in Hypotheken auf 
ſtädtiſche Grundſtücke im Reg.⸗Bez. Poſen 207,716 Thlr., Bromberg 
103,739 Thlr.; auf ländliche Grundſtücke im Reg.⸗Bez. Poſen 19,339 
Thlr., Bromberg 23,474 Thlr.; 2) auf Inhaber lautende Papiere im 
Reg.⸗Bez. Boten 72,212 Thlr. Bromberg 19,790 Thlr. 3) auf Schuld⸗ 
ſcheine gegen Bürgſchaft im Reg.⸗Bez. Poſen 118,229 Thlr., Bromberg 
67,347 Thlr.; gegen Fauſtpfand im Reg.-Bez. Poſen 8370 Thlr., Brom⸗ 
berg 50 Thlr.; zuſammen im Reg.-Bez. Poſen 775,026 Thlr., Brom⸗ 
berg 214,154 Thlr. — Im ganzen Staate ſich die Einlagen, i. J. 1870: 
155,921,018 Thlr. gegen 143,555,442 Thlr. pro 1869. Die Einlagen 
betrugen i. J. 1870 im Reg.-Bez. Arnsberg 20,570,119 Thlr., Schles⸗ 
wig 18,195,272 Thlr., Merjeburg 11,735,556 Thlr., Aachen 10,702,442 
Thlr.; dann folgen die Reg.⸗Bez. Minden, Düſſeldorf, Münſter, Lüne⸗ 
burg, Frankfurt, Breslau, Potsdam. Am niedrigſten dagegen waren 
die Einlagen im Reg.⸗Bez. Gumbinnen 130,892 Thlr., Bromberg 
203,120 Thlr., Marienwerder 433,144 Thlr., Aurich 460,830 Thlr., 
Danzig 661,753 Thlr., Poſen 682,315 Thlr. 

+ Sſtrowo, 27. Dezember. [Mord. Tollwuth. Theater. 
Su In verfloſſener Woche meldete der Wirth Wawrzy⸗ 
niak in Skalmierzyce den Ortsgeiſtlichen den Tod ſeines Kindes. a 
ſichtbare Spuren von Mißhandlung an der Leiche vorhanden waren, 
beanſtandete der Probſt die Beerdigung und machte dem Gerichte An⸗ 
eige. Die Obduktion hat ergeben, daß das Kind eines gewaltſamen 
odes geſtorben ſei. Der Vater ſoll zugegeben haben, daß er das Kind 

ezüchtigt habe, doch nur jo, wie man Kinder züchtigt. Der Wirth 
ſebt in zweiter Ehe und das verblichene Kind war das einzige aus er⸗ 
ſter Ehe. — Unter den Hunden in Dembnica und Daniszyn iſt die 
Tollwuth ausgebrochen und ſind die polizeilichen Maßnahmen ange⸗ 
ordnet. — Geſtern gab der hieſige Verein Caſino im Schützenhausſaale 
eine Theatervorſtellung zu wohlthätigem Zwecke, welche ſehr zahlreich 
beſugt war. — Eine Anzahl armer Kinder wurden vom Frauenverein 
mit vollſtändigen Anzügen zu Weihnachten beſchenkt. j 
$ Blarsfie bei Pinne, 26. Dez. [Boden] Seit mehr als 
acht Wochen graſſiren in unſerer Gegend die Pocken und raffen viele 
Menſchenleben dahin. Ausgegangen ſind ſie von Pſaxskie und 8 
un 
Blalokosz Hauland verbreitet. Der Probſt Piſzezyglowa in Pſarskie muß 
Tag und Nacht Kranken und Sterbenden deſſhen. Der Grund, warum 
dieſe Seuche jo lange bei uns anhält, dürfte in der großen Unfauber- 
keit der Arbeitsleute, in ihrer Noth und in ihrem Elend, in den allzu⸗ 
chlechten Wohnungen, welche mitunter den Viehſtällen viel ähnlicher 
Ki als menſchlichen Wohnungen, zu ſuchen fein. Auf eine Verbeſſe⸗ 
rung der Wirthſchaft, auf Veredelung des Viehſtandes werden keine 
Koſten geſcheut. Was geſchieht aber für die Menſchen? Am 23. d. M. 
hat der Herr Kreisphyſikus Dr. Praetel aus Samter ſämmtlichen Leu⸗ 
ten aus Pfſarskie und Karmin die Schutzpocken e und bei 
dieſer Gelegenheit mehrere von den Blatternkranken beſucht. Er ſoll 
eine 8050 e an die e eingereicht haben, daß wenigſtens 
die Wohnſtuben ausgeweißt werden. 5 

Bromberg, 29. Dezbr. [Ein n Geſtern Abend 
wurde auf der hieſigen Hauptwache ein mit der Bahn von Berlin an⸗ 
gekommener und auf dem Transport nach Königsberg ſich befindender 
Soldat des 41. Infanterie-Regiments eingeliefert. Derſelbe war in 
Frankreich von feinem Regimente begangener Dummheiten wegen de⸗ 
ertirt und zu den Franzoſen übergegangen; von dieſen ſollte er in die 
Fremdenlegion eingereiht und nach Afrika geſchickt werden, um gegen 
die Kabylen zu kämpfen, deſertirte aber wieder und ging nach Belgien, 
von wo er ausgeliefert worden iſt. (Bromb. 3.) 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von ung faͤhr Ellen 
Commißtuch zur Bekleidung der ſtädtt⸗ 
ſchen Armen und Waifen und zwar zur 
Hälfte grau melirt (dunkel) zur ande 
ren Hälſte in einer anderen Farbe ſoll 
im Wege der 


Submiſſion 
vergeben werden. Verſiegelte mit ent- 
ſprechender Aufſchrift verſehene Offer. 
ten, welchen Proben und eine genaue 
Angabe der Breite (ohne Leiſten) und 
des Gewichts beizufügen ift, find bie 
zum Exöffaungstermin 


den 4. Januar, 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Armen Büreau auf dem 
Rathhauſe, wo auch die Bedingungen 
ausliegen, bei dem Bürcan-Borftebur 
Herrn Sims abzugeben. 
Poſen, den 28. Dezember 1871. 
Der Magiſtrat. 


Frauſtadt, den 20. Dezbr. 1871. 
Zur anderweiten Verpachtung 
der Chauſſeegeld ⸗ Hebeſtelle zu 
Woinowitz auf der Storchneſt Keie. 
wener Provinzial Stauffee auf drei 
Jahre vom 1. April 1872 ab, Habe 


ich auf 
Donnerſtag, den 11. Ja⸗ 


nuar f., 


Nachmittags 3 Uhr 
in meinem Büreau hierſelbſt Termin 
anberaumt, woſelbſt während der Dlenſt. 
‚Hunden die allgemeinen Lizitations und 
achtbedingungen eingeſehen werden 
können. Die Bi e tungskauſion beträgt 
100 Thlr. baar oder in zinetragenden 


Die Stile des 


Einkommen von 200 
inigen Nebenrevenüen verbu den. 

it dem Kaſſen⸗ und Rechnungs. 
weſen, und dem Verwaltungs dienſte ver 
traute Bewerber wollen ſich unter Eir⸗ 
reichung von Zeugnifien und eines felbft 
verfaßten und geſchriebenen curriculum 
vitae bald bei uns melden und zugleich 
angeben, wenn ſie in den hieſigen Dier ſt 
intreten können. 

Es wird eine ſofortige Kaution von 
300 Thlr. verlangt und eine event. ab» 
zukürzende Probezeit von 6 Monaten 
vorbehalten. 

Sarne, den 28. Dezbr. 1871. 


Der Magiſtrat. 


Der Eigenthümer Wilhelm König 
zu Koroweer Mühle hat auf feinem 
Grundſtücke im Juni 1871 816 Stück 
Silbermünzen im abgefhäßten Werthe 
von 130. Thlr. 24 Sgr. gefunden und 
bel uns abgeliefert. Der Eigenthümer 
oder Verlierer dieſer Münzen wird aufs 
gefordert, ſeine Rechte an denſelben bis 
ſpateſtens im Termine 


den 7. März 1872, 


Vormittags 11 Uhr 


Münzen dem Finder König werden 
zugeſprochen werden. 
Schwerin a/ W., 12. Dezbr. 1371. 
Königliche 
Kreisgerichts-Kommiſſion II 


2000 Thaler. 


2000 Thlr. oder 2500 Th'r. find 
Hypothekariſch auf ein dieſiges Grund. 
ftüd zu veltihen. Adreſſe unter A. B 
If. in der Exp. d. 81g. niederzulegen. 


pieren und muß vom Bieter im Tr. 
min deponirt werden 


Königlicher Landrath. 


bei uns anzumelden, widrigenfalls dieſe 


vermiſch tes. f 


* Nordhauſen, 27. Dezbr. Am zweiten Weihnachtsfeiertage, 
Vormittags 11 Uhr, hat ſich der Paſtor Ziegenbein in Heſſerode 
im Garten an der Scheuerecke unter einem Hollunderbaume die Kehle 
abgeſchnitten und wurde auf der Stelle todt gefunden. (N. 3.) 

* Koſel, 27. Dezbr. [Mordverſuch.] In der Nacht vom reis 
tag zum Sonnabend wurde der Premierlieutenant v. R. durch 
einen ſchweren Hieb über den Kopf aus dem Schlafe erweckt. Noch 
nicht völlig ſeiner Sinne mächtig wurde ein zweiter Schlag gegen 
ihn ausgeführt, und jetzt erſt begriff der Schlummernde, daß es ſich 
um ein Attentat auf ſein Leben handelte. Im halben Bewußtſein 
warf er ſich auf deu Angreifenden, den er zu ſich herauzeg, erhielt 
aber noch mehrere Schläge mit einem ſcharfen Inſtrument. Ein Hilfe⸗ 
ruf beendete endlich den ungleichen Kampf, worauf der Mörder, mit 
Zurücklaſſung einer Militärmütze und (ines Hoſenträgers die Flucht 
ergriff. Die That war in der Kaſerne geſchehen und doch fand der 
Mörder, der alsbald verfolgt wurde, Gelegenheit zu entkommen. Allein 
das Tragband wurde zu feinem Verräther. Die alsbald eingeleitete 
Unterſuchung lenkte den Verdacht auf den Burſchen des Hauptmanns 
derſelben Compagnie, obgleich demſelben das beſte Leumundszeuguiß 
ausgeſtellt wurde. Es ergab ſich auch bei der Unterſuchung, daß ihm 
ein Tragband fehlte und daß das aufgefundene zu demſelben paßte. 
Auch fanden ſich noch Blutſpurxen an den Händen, jo daß die ſofortige 
Verhaftung verfügt wurde. Nach zweiſtündigem Leugnen bekannte end⸗ 
lich der Mörder deine That. Er hatte einen Tag vorher die Kom⸗ 
pagniekaſſe zum Premierlieutenant getragen und ſeinen lange vorher 
gefaßten Vorſatz, die Kaſſe zu berauben, ausführen wollen. Er geſtand 
ferner, daß er vor längerer Zeit in gleicher Abſicht an das Leben ſeines 
Hauptmanns hätte gehen wollen, aber durch deſſen Erwachen an der 
Ausführung verhindert worden jet. — Wie wir noch vernehmen, ſoll 
Herr Premierleutenant v. R. ſich auf dem Wege der Beſſerung be⸗ 
finden, während der Mörder in ſeinem l einen Selbſtmord⸗ 
verſuch ausgeführt haben ſoll. (Oberſchl. Z.) } 

* Der Monat Oktober war, dem „Melburne Argus“ zufolge, 
der merkwürdigſte in der Geſchichte der Geldinduſtrie von Victoria 
(Auſtralien). Nachdem die öffentliche Aufmerkſamkeit auf die Vortreff⸗ 
lichkeit des Feldes, welche ſich der Kapitalsanlage durch die Goldquarz⸗ 
minen in Sandhurſt eröffnete, gelenkt worden, Im: das Publikum 
die Aktien ſener Unternehmungen ſo eifrig, daß die Kurſe raſch ſtiegen 
und bald eine Spekulationsmanie eintrat. In einigen der Minen ſind 
Schachte von 700 Fuß Tiefe gegraben worden, und man hält dafür, 
daß die Tiefe, in welcher Goldquarz lohnend vorgefunden wird, „kaum 
irgend welche Grenzen hat.“ Nach, den neuen Entdeckungen zu ſchlie⸗ 
ßen ſcheint es faſt, wie der „Argus“ hinzufügt, daß beinahe die ganze 
Kolonie goldreich iſt, und daß ſie „für ewige Zeiten“ Gold liefern wird. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Poſen. 


Für die am 3. Januar auch in Berlin bei Rieß & Itzinger 
zur Subfkription aufgelegten 


„ ee » * 
5½% % Wiener-Hilberpfandbriete 
macht ſich in Kapitalskreiſen eine ſehr gute Stimmung geltend, da ne⸗ 
ben der unbedingten Sicherheit der Preis von 95% in der That ſehr 
billig iſt, da die in Berlin ſchon ſeit langer Zeit gehandelten 5% Sil⸗ 


in Frankfurt a. M. ver⸗ 
5 a 9 5 ach ihre Sure 
cen⸗Expedition Inſerate, ohne Zeitverluſt und verſchwiegen, zu den 
Jeilenpreiſen der Zeitungen ſelbſt, alfo ohne jeden Juſchlag 
don Porto und anderen Speſen in alle Zeitungen des In⸗ und Aus⸗ 
landes. Offerten⸗Entgegennahme und Weiterbeförderung an Auftrag⸗ 
geber, ſowie ausführliches Zeitungsverzeichniß gratis. 


In Nr. 52 des „Israelit“ erläßt Sir Moſes Montefiore einen 
Aufruf zu Gunſten der vom Hungertode bedrohten Israeliten von 
Perſien und den angrenzenden Ländern. Telegramme des engliſchen 
Geſandten jowohl, wie der Nabbiner von Teheran, Jspahan und 
Bagdad flehen um ſchleunige Hilfe. Die Redaktion des „Israelit“ 
(Herr Rabbiner Dr. Lehmann in Mainz) iſt bereit, Spenden ent⸗ 
gegenzunehmen, dieſelben im „Jsraelit“ zu veröffentlichen und an 


* Für 
auswärtige 
Deſtillateure. 


In der geſtern ſtattgefundenen Ver⸗ 
ſammlung der Bromberger Reſtaura⸗ 


Königl. Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 
Der Subhaſtations richter. 


Nachlaß ⸗Auktion. 


a ic Piengag zul. = —— fämmtlicher Getränke einem auswärti⸗ 


gen Hauſe zu übertragen. Um nun 
Sue a Gre e Dane Idee ae 


ieſſer Se bindung zu treten, werden die Herren 
2 Fate ds: . Deſtillateure von auswärts ergebenft 


} > 1 t älligſt ihre Preis- C t 
Werktiſche, d aut era 1050 N. Die dm 
8 öcke * inzen höhe No. 33, inner⸗ 
De ur a m bald eee einznienben oder ſich 
a Sr 0 perſöulich vorzuſtellen. Bemerkt wird 
eilen, Drehſtiele, ‚ 
Bohrer, Klubben zc., div. 


noch, daß der Herr Lieferant gebunden 
ift, hier am Orte einen Lagerraum zu 
Modelle, Schlauchſchrauben, 
Mörſer 


halten, dam 't die Konfumenten zu jeder 
u. dergl, ſowle Haus- und Wirth 


Zeit ihre Bedürfniſſe erhalten, auch 
müſſen die Gebinde gelieſert werden 
ſchaftsſachen öffemlich verf:tgern. 
fiychleweki 


und richtig geaicht fein. 
Königl. Aukttons- Com ſſſarlvs. 


Bromberg, den 28. Dezbr. 1871. 
Der Vorſtand. 


Auction. 


Im Aultrage des Kal Kreſsgerichte 
wude ich Mittwoch den 3. Jendar früt 
oon 9 Uhr ab im Auktlonslokale, Ma- 
gozluſtraße 1, gute Deppelflinten ( 
aucheuz) Büchſen, eine Barıh'e Pfeffer 
kuchen, eine Markibude, ferner Betten 
Kleidungsküde, einen gut erhaltenen 
Flügel öffentlich verfeinern 
Atychlewski, 
Kgl. Auktlons⸗Kommiſſärſus. 


mit ordentlichen G bäuken, Obf⸗ Ge- 
müſe Garten, ca. 15 Morgen Acker 1 


gut elguend, kann ſofort unter ſolider 


Bankgelder auf Amoctifation als Dar 
lehn in Aueſicht. 


Schroda, 


PEN el 


teure, Schank⸗ und Gaftwirthe iſt d vom 1. 
Lesch uß Arfaht worden, die Leſteung 11 . 


Athos) Halbblut, 7“ Sch. H. 


Bygod) Halbblut, 6“ br. H. 


En hier gut b! genes Stundſtück 


Klaſſ-, ſich zur Reſtaurations Anlage 
B.disgungen gekauft werden, und find 
Näheres iheilt mit 


Yen Steyer in der Kreisſtadt 
- den 26. Dezember 1871. 


Sir Moſes Montefiore in London zur Vertheilung an die No 
leidenden zu befördern. Mögen überall recht ergiebige en 
veranſtaltet werden. 


ohne 


Allen Kranken Kraft und Geſundheit 
Mediein und ohne Koſten. 


„Revalescière Du Barry von London.“ 

Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch den Gebrauch der 
delikaten Revalesciere du Barry glücklich wieder hergeſtellt und viele 
Aerzte und Hofpitäler die Wirkung derſelben anerkannt, wird Nie⸗ 
mand mehr die Kraft dieſer köſtlichen Heilnahrung bezweifeln, und 
führen wir die folgenden Krankheiten an, die ſie ohne Anwendung von 
Medizin und ohne Koſten beſeitigt: Magen-, Nerven⸗, Bruſt⸗, Lun⸗ 
gen⸗, Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut-, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenlei⸗ 
den, Tuberculoſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Ver⸗ 
ſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſ⸗ 
ſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit 
und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melan⸗ 
cholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — Auszug aus 
72,000 Certifikaten über Geneſungen, die aller Medizin widerſtanden: 

; Gertificat Nr. 71.814. 

Crosne, Seine und Oiſe, Frankreich 241. März 1868. 
Herr Richy, Steuereinnehmer, lag an der Schwindſucht auf dem 
Sterbebette und hatte bereits die letzten Sakramente genommen, weil 
die erſten Aerzte ihm nur noch wenige Tage Leben verſprochen. Ich 
rieth die Revalesciere du Barry zu verſuchen, und dieſe bat den glück⸗ 
lichſten Erfolg gehabt, ſo daß der Mann in wenigen Wochen ſeine 
Geſchäfte wieder beſorgen konnke und ſich vollkommen hergeſtellt fühlte. 
Da ich ſelbſt ſo viel Gutes von Ihrer Revaleseiere genoſſen babes ſo 
füge ich gerne dieſem Zeugniſſe meinen Namen bei. 

Schweſter St. Lambert. 

Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalesciere bei Erwachſenen 
und Kindern 50 Mal ihren Preis in Arzneien. 

In Blechbüchſen von ½ Pfund 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 
2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 
15 Sgr., 4 Pfund 18 Thlr. — Revaleseiere Chocolatée in Pulver für 
12 Taſſen 18 Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr., 
120 Taſſen 4 Thlr. 20 Sgr., 288 Taſſen 9 Thlr. 15 Sgr., 576 Taſſen 
18 Thlr.; in Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 
5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. — Zu beziehen durch Barry du 
Barry & Co. in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Poſen bei F. 
Fromm, in Polniſch⸗Liſſa bei S. A. Scholtz, in Bromberg bei S. 
Hirſchberg, Firma: Jul. Schottländer, in Graudenz bei Fritz 
Engel, Apotheker, und nach allen Gegenden gegen Poſtanweiſung. 


Hilfsmittel zur Stärkung u. Heilung. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Boitzenburg, 18. Oktober 1871. Inliegend ſende den 
Betrag Ihrer Rechnungen (für die Ihrer Excellenz der Frau 
Gräfin v. Arnim⸗Boitzenburg geſandten wohlſchmek⸗ 
kenden Johann Hoff'ſchen Malz⸗Heilnahrungs⸗ 
mittel. Helm, Nendant. — Berlin, 18. Oktober 1871. 
Bitte um Zuſendung von 10 Pfd. Ihrer vortrefflichen 
Malz⸗Ehokolade. Freiherr von Meyſenbug, Pots⸗ 
damerſtr. 119. — Ihre Bruſt⸗Malzbous haben mir in mei⸗ 
ner Krankheit Hülfe gebracht. C. Daartz in Lübs. 
Verkaufsſtellen in Poſen: General-Depot und Haupt⸗ 
Niederlage bei Gebr. Plessner, Markt 91; Frenzel & Co., 
Breslauerſtraße 38 und Wilhelmsplatz 6; in Neutomysl 
Hr. A. Hoffbauer; in Jaraczewo Hr. Salomon Zucker; in 
Bentjchen Hr. H. Mansard; A. Jaeger, Konditor in Grätz, 
in Schrimm die Hrn. Cassriel & Co; in Obornik Hr. 
Isaak Karger; in Kurnit Hr. J. F. E. Krause; in Wo: 
gowo Hr. J. Joseph; in Santomysl Hr. Süssmann 
Lewel; in Buk Herr J. Niklewiez; in Gollanez Herr 
Herm. Berg; in Czerniejewo Hr. Marcus Witkowski; 
in Schroda Hr. Fischel Baum; in Nogaſen Hr. Emil 
Petrich; in Wongrowitz Hr. Herrm. Ziegel; in Ple⸗ 


Verkauf. 


Ein gangbares renommirtes 


H Cigarren⸗Geſchäft 
Deck = Anzeige, in Bl, auf der ee 
Zu Rosbitek b. Ki un, enlager’ca 6000 
Thlr. Anzahlung, 2 bis 
3000 Thlr. Reſt in 


* 


. 


n Anne 


A E mMn aM 


Eine Landontoſchaft von 270 G.. 
mit Ernte Borsäthen, nebſt leb. und 
todt Invent. weiſt zum Kaufe nach 
Commiſſt. Scherek, Poſen, Breite 
firaße J. 


ab: ; 
Ibieus 


v. Grey-Momus a, d. Joujoulmonatl, Ratenzahlungen. 
Sch. H.] Offerten sub 6. G. 500 
poste restante Bres⸗ 
lau. 


engl. Vollblut 6“. 
für 2 Frdr. 
Frondeur 


v. Ibieus a. d. Betty (v. 


Meine ſeit vielen Jahrzehenden 
geſammelten Erfahrungen. Ma ; 
genkrampf, Unterlelbsbe⸗ 
ſchwerden, Drüſen, Se ro · 
pheln, offene Wunden, Mheu⸗ 
matiemus, Gicht, Epilepfie, 
Bandwurm, Syphilis und 
andere Krankheiten, welche aus 
dem verdorbenen Blute entſprin⸗ 
gen, gründlich zu rer theile ich 
auf frankirte Anforderungen un ; 
entgeldlich mit, und ſollte kein 
Kranker die Hoffaung aufgeben, 
—.— zu werden, o 


Frdr. 


Athos 


ius a. d. Cary (v. 


für 2 


v. Hypp 


fuͤr 1 Frdr. 
Fremde Stuten finden in 
Rosbitek Aufnahme, Futter 
nach Marklpreiſen. 

Zu Ibieus werden nur 15 
fremde Stuten angenommen, 
weshalb briefliche Anmeldun⸗ 
gen an den Herrn Inſpektor 
Weigand zu richten ſind. 


ne 3 

er mit meiner Hei —— e ber 
kannt gemacht zu haben. 

Louis Wundram, Prof. 

in Bückeburg, Schaumburg Lippe. 


(Hierzu zwei Beilagen.) 


Nr. 610. Sonnabend, 
Ballfächer und 


ans 


7 HF A. A* D 
0. 181 ® 0} 


Petroleunlampen 


von C. H. Stobwasser & Co. erhielt in reichster 


Auswahl u. empfiehlt namentlich Arbeitslampen 
als practisch. 


8 = Posen, Friedrichstr. 33, H. Klug. 
haben wir eine Partie mit hochf einen und ele- © Petroleum, unverfälscht, a Quart 5 Sgr., ebenso Dochte und 


Cylinder. Reparaturen und Aenderungen werden prompt bewirkt. 


Ein deutſcher, beider Landesſprachen 
mächtiger Hofbeamte, der feine Tüch⸗ 


In tigkeit durch 3 1 a 

ler Minute ng, e 
ſofort Sans auf n 

verſchwindet jeder üble Mund ; Lubosz bei Pinne. Per⸗ 


geruch, möge er von Zahn- oder ſönliche Vorſtellung ermünjcht. 
anderen Krankzeiten herrühren, Taubers 


durch Anwendung des Emil 
Hate. Kön. priv. Volksgarten «Theater. 
Prager ase Lori nn: Ser ge. 
Mundwasser’s, eines beneſchen Dichters. — Mein 


= Trompeter für immer ꝛc 
Die Entdeckung dieſes Präpa⸗ Sonntag den 1. Deꝛember: 


rates iſt wirklich ein Steg der EIS — Ei i 8 
1 2 10 hi 5 Ber 8 Ein Weihnachts 
pazitäten Jahrzehnte lang vergeb- 8 2 
lich danach geſucht daben. Daz R 2 
Prager Hundwasser Ü|Yrolog mit lebenden Bildern, 
befeitigt die Zähne, erhält ed. von F. Kleye, geſpr. von Frau 
0 friſch und geſund und Jockiſch. 

es j on e e 8 Zum erſten Male: 

0 t t r 6 
weicht in feiner Wirkung von Fe l eg Mediein, große 
allen ähnlſchen Mitteln ab, indem 
3 5 gapne, Be ee 5 2 Tauber’s 
virt, da et ſtetem Gebrauche 
* olksgarten-Theater. 


entſteden kann und bet. bereit Sonntag, am Sylveſterabend: 


„werte Beilage zur Dole 
Vfannkuchen, 


Larven täglich paar Mal ftiſch, in 
empfehlen in großer ea h der Konditorei von 1 für 
ebr, Rorach. P. Urbanski, die evangelischen Gemeinden der Provinz Poſen 

— D — Breslauerſtr. Nr. 14. 
Fluide Imperia 0. Von in Sonntag an 


Das vergtiäfte Set die Haare aas fie ganten Einbänden in Sammet 
in 20 Min uten natürlich zum ar 
65 Ai empfiehlt: in Gta Pfannkuchen und Chagrin anfertigen laſſen, die ſich be⸗ 


x. 
. W. Paulmann, P. die Konditorei von ſonders zu ee eignen. ar 
aſſerſtr. 4. 0 . 5 
— glich mebr er mal „ Rudzki, Hofbuchdruckerei von WB. Decker & go 


friſche Pfannkuchen Abein⸗ Sein 


F 
＋ 1 . 
"N. T. Hundt, |:e: a Eine Parthie + 
x 
+ 


Von dem in unferem Verlage erſchienenen 
. 


Weſangbneh 


* 


Berliner und Gr. Ritterſtraßen⸗ ch-Wein Thlr. 36, Roth-Witn Thlr. 0 
Apollonia-Kerzen 


Burgunder, Ananäs-, aaf, sel ge be en 
in Wiener Packung verkauft à 5 Sgr. 1 


1 erfiufive Faß ab hir gegen Ban 
Banana-, Imperial-, 
das Pack, bei 10 Pack à 4%. Sgr. und 


oder Eiſenbabnnachnahme. 
Nieder-Olm bei Mainz. 

Royal- Romaln-Suijs- 

S von J. A. Roeder i a ; | 

in Duffelbrf, | in Originalkiſten von 100 Pack be: 

deutend billiger 


C. Victor, 
Weinbändler und Weinproduzert. 
in Düſſeldorf, ſowie feinſte Komif che 
Adolph Asch, =; ; 


Jamaica-Rums, Man- Neujahrskarten 


darinen-Aracs, bi 
Arac de Batavia, de W 


* ausgefreſſenen Zähnen die ⸗ Nach der Vorftelung 
5 chte 1 all. eee e eee e 5 ee ſelbe gänzlich aufhört. Großer 
60a U. E N Vorräthig bei Preuß Ein Lehrling Das Prager een Mk erg 
Champ- 3 Joseph Jolowicz fferie.. tsnn unter Schr günfigen Bedingungen|f Sela Pacuekt geprüft II, Entte:: Fre 1 hier Damen 
f ‘ 7 0 alıta x eintreten be 20 Sgr. z 
empfiehlt in feinſter Qu a Lotterie Jooſe Gebr. gorach Matt: 40. f Antara enden noh I Mahrend des Tages bis ö he Nach 


biligſt . 
Iduard Feckert jun 


Berliner- u. Mühlenſtr⸗ Ecke. 
R Neugebauer, 


1. Klaſſe 


in Original- u. auf gedruckt. An⸗ 
theiſſch Letzt rre das / 4 Thlr. 
½% 2. Thlr. ½ 1 Thlr., ½2 
½ Thlr., verſend. das vom Glück 
fo häufig begünſtigte Lott. Compt. 
von W. Schereck, Berlin, Brei · 


Ein theorctiſch und praktiſch gebil⸗ 


dar Lüindwirth, 25 Sası alt, 16 
Jahr beim Fach, mit den beſten Z ug⸗ 
üſſen verſehen, welcher gegenwärtig ein 
größeres Rittergut in der Mark ſelbſt⸗ 
ſtändig bewirthſchafſet, wünſcht zu Oſtern 


Seine apoſtol. Maj:ät der mittags werden Btllets für Herren 

Kaiser Franz Joseph I 25 Sgr., für Damen à 15 Sgr. 
der Erste im Lokale verkauft. 

bewogen gefunden, dem Erfinder 

ein ausſchließendes Privi- Lamberts Salon. 

legium für Oeſterreich und Un⸗ Sonntag den 31. 

garn allergnädigſt zu eriheilen. 


Merkur 
Notiztaſchenbuch für 
Geſchäftsleute für 1872. 


Enthält einen Rechenknecht nach 
dem neu n Maß und Gew., Zins ⸗ 


Conditor Tabelle, Porto- u. Telegraphen · x - oder Johanni künftigen Jahres die Preis per Flacon 20 Sgr. 3 Gro er 
Breite Str. 15, an der Brücke, Tarif, Eewerbe- u. Wechſe ord⸗ Henk bürgt 8 1 Heide Adminifiration eines oder mehrerer Zu haben bei S. Spro in 9 l. 5 { x 
empfiehlt j nur g ıc. Beſt hen des Geſchäfts. Sütr Er 5 ter K. 13 Poſen. 9 veſtermas enball 
zum Sylveſter und neuen Jahr Peels 5 Sgr. R BREI Gef ge fferten unter . 0 Generaldepoſiteur &, L. mit und ohne Maske. 
Torten, groß u. reich verziert. e e Bergſtraße Nr. 7 IR dar Ar feder in der Marr. eue Nachfolger In 8 
— BR and — Auen * 0 9 ro 5 Diecen und] Ein Ober Sekandaner w. Privatfl. zu Frantfurt a. M. Anfan Ahr. 
Or 9 owni Aae ut Gesine — 1. April edelen. Rag Königsſtr. 16 part Entröe Hefen 15 Sgr. Damen 10 Sgr. 
Vom Sylveſter Abend an, eine polniſche politiihe Zeltſchriſtſ zu vermieden. 1 1 . ſind auch vorher bis 5 Uhr 
Pfannkuchen dreimal täglich friſch für die — m Lokale ſelbſt und bei den Herren 


I. Rosenstein, 
Bank- Wechselgeschäft 


Berlin, Unter den Linden 43. 

(Hötel de la 3 

An- und Verkauf von Staatspapieren, 
Eisenbahnaktien, 


Prämien-Anleihen eto. 
Stadt⸗CTheater. 


Riſtaurateuren F. W. Dorn, alten 
Markt 32 und Heilbronn, Dominiko⸗ 
nerſtraße für Herren A 12½ Sgr., für 
Damen à 7¼ Sar. zu haen. 
Mas kenanzüge find in der Garderobe 
zu haben. Demaskiren nach Belieben. 
3. Lambert. 


Holſteiner and 
Engliſche Auſtern 


Früh, Vormittag u. nach Tiſch; 


Diefelben find wie Be mben groß ef „mitt leren Stände den Ag ente U-Ge 0 uch ; 
f 


Und often einen Greſchen blos Dienftag, Donnerſtag und Sonnabend 8 - 2 Ber 
delt eingehend alle politiihe | Für ein ſehr leiſtungsfähi⸗ 
8. Bamberg, mb nattonal mibi@aftliden Sntereffe ges Moſelweingeſchäft en gros 


Schloß fir. 4. Sapleha⸗Plaß 7. der polniſchen Nationalität, enthält] wird ein olider, tüchtiger u. mög ⸗ 
a Er 21. Ociginal⸗Correſpondenzin aus allen lichſt ee u a And. B 


ae ene e 10 4 207 barg Mg aa 
Gee ie su ur e Annoncen 
Pfannkuchen Handels nachrichten. Das vierteljährliche vedition von Rudolf Moſſe in Berlin 
von heute an täglich mehrere 
mal friſch empfehlen 

Muſtikalten handlung, pe 7 — 


Abonnement beträgt nur 2 
Sgr. Für Posen. 
Expedition bed „Orgdownik“ in Poſer.] Eine bestrenommirte rheinische 
J P B 1 & Com Champagnerfabrik sucht einen tüch- 
N j 10 - Si de deen Wee nen eg 
qjpoha sen, Ardel-|mpfehtt ihre neu eingerichtete 
len-Speisen and Lie- „Leihbibliothek 


5 Breslau. 

In einem Sacke wurden auf der 
Cbauſſee von Koſtrzyn nach Schwer, 
ſenz verſchiedene Kinder⸗Kleidungsſtöcke, 
Waſche und 2 Schiff karten auf die Nr) Sonnabend bleibt die Bühne ge 


men Traugott Nicksdorff und Emilie ſchloſſen wegen Vorbereitung zu Die täglich friſch empfiehlt 
Nicksdorff lautend verloren. Der ehr⸗ luſtigen Weiber von Windfor 2 
er 


bn de e ee e ee Julius Buckow, 
n be tiſte ag de 8 138. j 
Dellen 3 4 2 Thale Seien. will des Salletmeifters Herrn 3 2 — Wein⸗Großhand lung. 
N ege e oh -und der Solotänzerin Fräul. inz! 1 
sets eng Wien gem 1. Male: bes Fischers Lust. 
teuer einer Neujahrsnacht, oder:] Sonntag den 31. Dezember 1871 
Prinz und Nachtwächter. Poſſe in 3 Gro er 


Agenten 

gegen Provision Nur mit besten 
Referenzen versehene Offerten unter 
R. V. 742 franko können Berück- 


Yuan . d 
Bie Bnlefingerig: Buch un tigen soliden, mit der Branche ver- 
ſowie Muſikalien⸗Leihinſtitut 


Ii FI 
8 ½% Uhr Sylvester-Schwester- 


8 ä 5 ung. sichtigung finden durch die Annon- Akten von J. Plö 
PFF yon Hansenstein u | ____ Mahl. _______|, Monte dan 1, Sanuor 1872 der Sylveſter⸗Ball 
2 8 i zenommen. Xogler ın Frankfurt a, M. . 2 2 R N 5 

2½ Sgr) werden in allen zeemmm. Einen Bekanntmachung Romantifch  peantaftife Oper in | mit und ohne Maske. 


Größen angefertigt Scree eee 
a Neujahrskarten 

IRRE Friedrichsſtr 36. Ne . un 
Punschessenze von Cotillonorden 


nen und ſchön bei 


Wie haben urs entſchloſſen, gleich 
andern Kranken⸗Anſtalten ein 
Abonnement für Pflege er- 
krankter Dienſtboten und 

Lehrlinge 
15 eröffgen und laden hierzu ergeder ft 
ein. 

Unter Schatzmelſſer Herr Paflor 
Schlecht iſt in feiner Wohnung (Kö. 
»fgftr. Nr. 15b. Parterre) täglich, mi 
Auznahme des Sonntags, von 9 bis 
I Uber Vormittags bereit, die Bedin⸗ 
gungen mitzuthellen und Abonnemen!⸗ 
zadlungen entzegen zu nehmen. 

Poſea, den 30. Dezember 1871. 


Das Comité der Diako⸗ 
niſſen⸗Krankenanſtalt. 


Bamiiten-Machrichten, 
Statt jete: befonderen Anzeige, ent 
pfehlen ſich als Verlobte: 


Minna Schultze, 


Akten nach . gleichnamigem 
Luſtſpiel ron H. S. Moſenthal. Muſik 
von O Nicolai, 


Anfang 7 Uhr. Entree für Herren 
7½ Sgr. Damen frei. 
Wozu freundlichſt cinladet 


7 3 H. Fischer. 

Saiſon Theater. Tborpaſſage frei. 

Montag den 1. Jan. 1872. 7. @oft- Mladderadatſch. 
piel des Balletmeiſters Hrn. Holzer] Zum Syivefter-Abınd eigen gebackene 
und der Solotä zerin Fräul Spinziſ Pfannkuchen, zum Abendbrod friſche 
zus Wien und Gaſtſpiel des Fräulein] Keſſelwurſt mit Schmorkohl, wozu 
Clara Koch vom GStadtihrater ir reundlichſt einladet 
u a en ee W. Krätſchmann. 
iu i von Emil Pohl. — Jugend 1 3 2 ran 
liebe. Luſtpil in 1 Akt ron Wil. 8. Hege 


brandt. — Ein moderner Barbar. 4 " 
ie im LE vom nr Dr a er ae 


Concert Joachim. | Kühn’s Menagerie 


mit der berühmten Selffeherin i 
a 5 — 3 Tanne 1872 St. Martia aich 5 Ders 10 
ends 7½ Uhr, dis Abends 9 Uhr geöffnt, 


im Saale des Bazar. bass 4 Uh der Raubthiere Nachmit⸗ 


Programm wie befanzt. Hochachtungsvoll 
Billets a 1 Thlr. 10 Sgr. und 25 W. Kühn. 


Volontair 


wünſcht §. Tucholski, 
Wilhelmsſtr. 10. 


2 Ein junger Mann, der polatfchen 

ante, Port- Sprache mästt Fi i 
g N 48 hig, wird für ein feines 
Ananas, \ ame, I. Brodzki Zud- und Herren. Eonfections 

un, Rum 8 „ Geſchaft s. 

wein. Arr. > um, : eſchäft zum baldigen Antritt 
der renommirt esten Neue⸗ u. Schulſtr.⸗Ecke. 3 auf En S 41268 
e e Annoucen⸗ Expedition von 

3 CCC T Nudolf Moſſe in Breslau 

„N HR 0 1 N Die Berliner Kür — wweidi itze B ; 
Fabriken; feinsten Zeltung erscheint wöchentlich = Pen 3 


Mandarinen-Arrac U.|teischn Mat, als Norgen- und au) Ein Lehrling 
Bd en ee e eee gert e b. ee 
Guavaberry Rum inſezent, Suat u . den wir Louis Streisand 
Originalſlaschen em- digsten überhaupt erscheinenden in Srög 


Courszettel von der Berliner Borse. 


pliehlt belurischer Uebenichten. | Ein Lehrling 


. 
Auch if ein ſcköner Neufundländer 


8 5 8 Sgr. bei 
Die Morgen-Ausgabe bildet unter gänfti “ungen eln. Schol$. 8 d) daf. erkoufen. 
ein selbstständiges politisches Blatt kreten bei F 2 3 ir Ed, Bote & 6. Bock. m em ze ä — 
a0 6 von liberaler Tendenz mit ausge- Y 0 Gr. Rietz. f 5 ’ — - Auswärtige Familier- 
Te are eee: S. Tucholski, —=3! rn Mulka Nachrichten. 
K nstnachrichten, Feuilletons ete. ilhelmsſtr. 10. 5 an ugung. N u q 5 auſen Verlobungen. Frl. Sophie Levy 
P Sen ’ Als Insertionsorgan ist die Ber. = je 2 8 8 S ) in Hamburg mit Hrn. Simon Lewin⸗ 


Für die zahlreiche Begleitung meiner 
ieben Frau zur letzten Ruheffätte ſage 
ich meinen tiefgefüblteflen Dank. 
Carl Roche nebſt Kindern. 


Lamberts Salon. 


Am Neufabrsabend 


Sonntag und Montag friſche Pfann⸗ 
kuchen, zum Aber dbrod Kalbsbra 
ten und geſpickten Rinderbraten 
wozu ergebenſt einledet 

C. Vogt. 


Jerzyeer Waſſermühle. 
Morgen Sonntag den 31. Dezbr. 


ſohn in Berlin, Frl. Louiſe Buddee mit 
Hrn. Schulamte⸗Kandidaten E. Arn 
in Sraffen, % O., K ö Herr⸗ 
mann in Leipzig mit Hru. Emil 
in Se teuden. Bin. 
erbindungen. Hr. Otto & 
recht in Klein Muß mit Frl. Morte 
Deter in Schulzendorf, Ingenieur Eu⸗ 


{ : 751 : ac är einen einjährigen Secur daner ip 
7 liner Börsen-Zeitung im Verhältniss ine 5 N I 
Wilhelmstr. 9. d deer geen Forbreitung an|uns, eaepeie in mine Mpeg 
Für ſehr beitebte Feuer-, Hagel⸗ billigste Berliner Blatt. x — Ei — 9 a han „ 
u. Lebens verſich⸗Geſellſchaften Die Abonnements - Bedingungen n tuchtiges Mäpchen zur Boi 
werden in den Städten ſowie auf dem bleiben unverändert: Alle Postan-jtung der Gäſte wird ſof. in Beyer's 
Lande der Provinz Poſen leinungs⸗ stalten und Zeitungs-Spediteure neh-] Re ſtauranf, Berlinerſtr. 28 gefucht, 


läbige Agenten gesucht. Oſſerten sub] men Bestellungen an. En Wirthſchaftsinſpektor, wel 


IL. mir Angabe der zu reflekttrenden Die Expedition der „Berliner Bör- Jer auf einem Gute ſeldſtſtaudig fun. Do el. Quartett 9 fi 2 N g 
Brauche uin die Anxoncer-Expe⸗ . Len Leitung eirt hat, ſuckt fofort Stellung. Adr. en b he — Entrée 1% Sgr. ylve erkränzchen, Helis 8 Gd Pfaff a 
dition von Kaufmann u. Palme Kronen- Strasse Nr. 37. bei Trogisech, Stads⸗Roßarz', > wo zu ergebenft einladet Frau Friederike Bruncks geb Matthi. | 
in Poſen entgegen. 333 8 ur Wagene 2. L. Günther. las in Brandenburg a. 9. 


1 
| 
1 


8 3 


Eine möbl. Stube nebſt Cabinet ift 
Halbdorfſtraße 10 B vom 1. Ja⸗ 
nuar zu vermietehen. Näheres I. Et. 
beim Wirth. 


Wilhelmsſtraße 9 ift die 
größere Hälfte der Belleetage, 
welche ſich zu einem Bank⸗ 


nebſt Eatree zu verm 


wird geſucht. Offerten sud W. Z. in 
der Exped. d. Ztg. 


Zimmer f. 1 od. 2 Perſ. zu verm. Zu 
erfr. dort bei Goslinski. 


Ein Weinkeller, größeren Raumes, mer zu vermiethen. 


Waſſerſtr. 8— 9 iſt ein freundl. möbl. ſof. z. verm. Näb. daſelbſt 2. Tr. b. Wirth. 


St. Marlin 57, 3. Elage ein gu! albdo 3b, 2 Tr. links, ein] Bäck 141 Tr. och ift z. Jan. 1872] Schützenstr. 22 iR eln in möbl.] Ein gewandt 
möbl. 2fenſt Zimmer — . Da Pe 9 cm J. Jan. zu v. [eine lie 8048 6 Mais zu — * ne 


Kanonenplatz 8, 3 Tr., tft eine möbl. 


Bergſtr. 12, zwei Treppen, 1 Bim- 
. A en Stube mit Bedienung zu vermſethen. 


Sandſtr. 2, im 3. Stod iſt ein fr. 
Z. möbl. od. unmöbl f. 1. od. 2. Hrn. 
Ein ruhiger, 
Berlinerſtr. 25 e. möbl. ed unmöͤbl. 1. 1. J. 
Zimmer im 4. Stock zu verm. rn 


Geſchäft eignet, vom 1. April 
k. J. ab zu vermiethen. 


Wronkerſtr. 10 3 Tr. J. iſt möbl. 
Z. zu verm. 


Ei geräum. möbl. 8. f. 1 od. 2 


iſt Kl. Serberfie 5 ſof. billig zu verm. (Volksgarten) bei P. Schulte, 


Hörſe zu Pofen 


am 30 Dezbr. 1871. 
Geſchäſtsabſchlüſſe find nicht zur Kenn tn ß gelangt. 


& [Brodultennerkebre.] In dieſer Woche hatten wir bei gelindem 
Froſt trockenes Wetter. — Der Markt war des Feſtes wegen nur in der 
zweiten Wochenhälfte beſucht, wo ziemlich ſtarke Boten. namentlich in Weizen 


u wie in Roggen, vorgeführt wurden; von den beſſeren Qualitäten fand Eini« 


ges zum Verſand Verwendung, während der größere Theil in den ört⸗ 
lichen Konſum überging; untergeordnete Gattungen fanden weniger Be⸗ 
achtung. In den Preiſen ſtellten ſich beite Getreibearten zurück; feiner 
Weizen 79—86 Thir., mittler 75 -77 Thlr., ordinärer 68—73 Thlr.; fiiner 
Roggen 54 —55 Thlr., mittler 524 - 53 Thlr., ordinärer 51— 52 Thlr. 
Gerſte und Hafer blieben unverändert; große Gerſte 42 —46 Thlr. 
kleine 40 — 44 Thlr., Hafer 27— 30 Thlr. Buchweizen liiß ſich wegen feh⸗ 
lender Zufuhr nicht notiren Erbſen gaben eiwas nach; Koch erdſen 64— 
56 Thlr. Futte rerbſen 50—52 Thlr. Kartoffeln wie in der Vorwoche, 
20 — 22 Thlr. — Mehl dei ſtillem Handel ohne Preis Aenderung; Weizen ⸗ 
mehl Nr. O u. 1 54—634 Thlr., Roggenmehl Nr. 0 u. 1 35 —4f Thlr. (pro 
Ctnr. unverſteuert). 


Das Terminsgeſchäft in Roggen, welches aus dem oben angegebenen 
Grunde während der erſten Halfte der Woche ruhte, eröffnete ſodann mit 
einer feſten Tendenz, welche aber demnächſt einer matteren Haltung weichen 
mußte, die bis zum Schluſſe andauernd blieb. Ankündigungen hatten in 
mäßigen Poſten ſtatt und der Dezember ⸗Stichtag (29.) nahm bet glatter 
Abwickelung der betreff nden Engagements einen äußerſt ſtillen Verlauf. 

In Spiritus war eine reichliche Zufuhr. Zulagernahmen wurden fort 
geſetzt, neben welchen auch einige Verſendungen per Bahn ftatifanden. In 
Mitte der Woche bis wohin Stille herrſchte bekundete der Artifel eine = 
ſtige Tendenz, mit welcher auch eine Preiserhöhung verbunden war, wonächſt 
aber eine mattere Slimmung ſich geltend machte, die bei rückgängiger Preis 
dewegung bis zum Schluſſe vorherrſchend blieb. Auch in Spfritus gelanglen 
nur mäßige Poſten zur Ankündigung, we che Eis au dem oben bezeichneten 
Stichtage und an demſelben die diesfälligen Verſchlüſſe zur prompten Ab 
wickelung brachten, weshalb derſelde auch hierfür ſehr ruhig verlief. 


—— 5 
Die Marktpreis⸗Notitungen für die obenbezeichneten Geiteidearten (pro Scheffel 5 30 84 Pfund, Roggen zu 80 Pfund, Gerfte zu 74 Pfund, Hafer 


zu 50 Pfund, Buchweizen au 70 Pfund. Erdfen zu 90 Pfund, Kartoffeln zu 


0 Pfund) war n im Zahre 1871 wie folgt und zwar: 


bz. u. G., Mai 214 bz. u. G., Jun 215 B., 214 G, Juli 218 b bz. u. B 


Breslau, 29. Dezember. Die von Wien gemeldete Geldnoth bewirkte 
keine weitere Verflimmung der Börſe, da dieſelde für vorübergehend angefehen 
wird und alle Berichte au! Wien darin übereinſtimmen, daß die dem Ver⸗ 
kehr entzogenen für den Jan. Coupon beſtimmten großen Summen baldigit 
der Börſe wieder zufließen werden. Die Ultimos®quidation verlief heute fc hr 
ſchlank, wenn aud Geld ſich knapper machte, und zeigte ſich für Jan. allſei⸗ 
197 Kaufluſt und ſehr feſte Haltung. Oeſt. Kredit 1861.4. bz. per Januar 
4874-4 bez. u. G, Lombarden zur erhöhten Notlz belebt 1183-94 dez., per 
8 1607 bz., Ital. feft 66 bz., Amer. unbelebt, Rumänier ſehr geſucht und 
höher * 5 er ult. Jan 43- br, Schleſ. Banken mit Ausnahme von 
aklerbank unbelebt, Schleſ. Bank⸗Verein 151-604 bez., Breel. Dis- 
kontobank 141 bz., Bresl. Wechsler⸗Bauk 1234-4 bz. u. G., Bresl. Makler 
Bank f. Kaſſa 1231-4 bz., per Januar 124-4-} in großen Poſten umgeſetzt. 
Induſtriepapiere wenig gefragt mit Ausnahme von Laurahütte, welche anhal⸗ 
tend geſucht blieb. Obaſchle. Eiſendahn⸗Bedarf 99 dez., Laurahütte f. Caſſa 
119% bez., per ult. Januar 120% bez. u. G. Der Schluß der Börſe war ſeſt. 

[Schlußturſe]. Oeſterreich Looſe 1860 881-1 bz u G. do. do. 1864 —. 
Breslauer Wagenbau Aktien -Geſellſchaft —. Laurahütte 1192-5 bz. Bresl. 
Diskontobank 141 etw bz. Schleſiſche Bank 161-1605 bzu . Oesterreich. 
Kredit⸗Bankaktien 186- dz. Oderſchleſ. Prioritäten 834-84 bz. do. do. 901 
G. do. Lit. F. 100 B. do. Lit. G. 100-995 bz u B. do. Lit. H. 100.99 
bz u B. do. Lit. I. 1023-4 ur B. Rechte Oder ⸗Ufer⸗Bahn 106 bz u B. 
do. St.⸗Prioritäten 114 dz. Breslau⸗Schweidnitz-Freld. —. do. do. neue —. 
Oderſchleſ. Lit. A. u. O. 2144 B. do. Lit. B. —. Amerikaner 974 B, gef. 
96% bz. Italien. Anleihe 66 bez. 


Produßten - Börfe, 
Berlin, 29 Dezbr. Wind: Süd. Barometer: 281. Thermometer: 
25 —. Witterung: ſchön. — Die Engagements auf Dezbr. ſcheinen ſich, was 
Roggen anlangt, nunmehr ziemlich glatt abzuwickeln. Es ift heute ſogar 
ſchon anf Dez.⸗Jan. vereinzelt geliefert worden. Abgeſehen von dem Druck 
den die ſehlgeſchlagene Hauſſe- Operation ausübt! ift die Haltung ziemlich feſt. 


Es dürfte die ſtärkere Kälte dabei von Einfluß geweſen fein, inſofern die 


Verkäufer mehr zurückhalten. Waare ift lebhaft gehandelt; daß Verſender 
ſich am Einkauf fo rege bethetligten, wie heute, ift ſehr lange nicht dageweſen. 
Gekündigt 17,000 Etr. Kündigungspreis 563 Rt. pr. 1000 Kilogr. — Rog⸗ 
genmehl feſt. Gekündigt 3.00 Cte. Kündigungspreis 8 Rt. 3 Sgr. per 
100 Kilogr. — Weizen etwas billiger, aber mit mehr Kaufluſt. Gekündigt 
5000 Ctr. Kündigungspreis 77 Ri. per 1000 Kilgr. — Hafer loko feſt, 
Termine flill. — Rüb öl wurde etwas höher gehalten, auch etwas beſſer ber 
zahlt, iſt aber nicht viel umgeſetzt Gekundigt 200 Ctr. Kündigungspreis 
27 Rt. pr 100 Kilgr. — Spirttus flau eröffnend, befeſtigte ſich und bef 
ferte fi auch im Werthe merklich im Laufe der Börſe Gekündigt 70,000 
Liter. Ründigungspreis 22 Rt. 25 Sgr. — Weizen lako pr. 1000 Kilgr 68 
85 Rt. nach Qual., * per dieſen Monat 78} bz, Dez ⸗Jan. —, ril · 
Mai 18,784 bz, Mat-Juni 79-798 bz. Junt-Jult 80 bz. — Roggen 
lolo pr. 1000 Kilgr. 551— 571 Rt nach Qual gef, 554—57 bz., ver dleſen 
Monat 564 574—563 bz., Dez.⸗Jan. 56—555—554 bz., Maͤrz⸗April —, 


Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. [Buchweizen] Kocherbſen. [Futtererbſen.] Kartoffeln. 
och ſter niedrſt.Vöchſterſntedrſt. döchſterſntedrſt. hochner |ntenen. [Höchfter niediſt] döchner niedeſt. böchſtetſatedrſt.] bößfterintedrft. 
68846, Prei, Preis Preis.] Preis. Preis. Preis. Preis Preis. Preis] Preis Preis.] Preis. Preis.] Preis Preis. 
I. ſo. pf l. ſa pf ſtl. ſq. pf. tl. ſe. pf. il ſg. pf tl ſa. pf. ti. ſa. pf ja ſa. pf. l. ſa pf tl fo pf tl ſa. pf tl. ſa. pf. tl. ſa pf I. ſg. pf. ti fa pf tl. ſa pf 
im Jauu ae . If 282 0 „i 29 611525 i 20 „ 1 „„ „ „„ „7 61 16 „2 10 „2 2 602 2 601 5 „ 
. ˙¹ 2 62 10 12 1 1 28 8 25 i 10 an > — 12 10 „% D ere e 18 
im Mär 5 3 5 „2 10 2 26127 611 25 „11261. 261 „ 1 20 „1 17 62 10 2 3 92 2 601 27 6, 18 „, 13, 
im April x 3 5 „2 10 % 1 %% 7 1% „ 12 6% 4, 1 1.1 — | — 12 7682 4.12 „ „„ E 1, 
im Mat ° 3 6 „2 12 612 „611.26 6/1 23 91 15 „It 5.1 2, — — 1257.82: „„ — 8 18 
Am untl : 06 ee eo 7 602 12 602 „61 17 6% 20 „1 15 „1 12 %1 83 „ — — 12 12 „2 764 — — „ 28% 20 
im Jult . 3 39210 1 29 61 21 „1120 „1 16 % 1131 5,1125 / 20 - — — „ „ U) 
im Auguſt 3 3 92 10 „1 29 601 23 2/1 17 6/1 12 611 10 „1 „ „ -- — 2 762 „„ — — „25 „% 12 6 
im September 3 5 „2 20 % 1 „1 21 61 22 601 17 tr 10 %% 7 —— I — | ee 
im Oktober g 3 17 6/2 22 602 10 „1 26 „1 28 9/1 17 (f 761 „ „1 27 601 25 2 7 602 5, — — „ 25 „, 18, 
im November AR 8.37 612.22 92 9.12. »2 , 5112201 "Tal IT, — — 12 12 601 5 „ — — I, 25 „% 20 „ 
im Dezember . . 3 13 92 22 62 762 „ li 20 1 17 6 6 „1 1% — — 12 8 92 3 912 392 „„. 25 % 21 3 
Die Börfenpreife ſtellten fid im Jahre 1871 an den nachbezeichneten Terminen für Lieferungen an denſelben wie folgt, und zwar: 
Roggen Spiritus 
(pr. 25 Scheffel = 2 00 Pfund) (pr. 100 Quart = 8000 % Trallıs) 
I „ I 9 2 
waer miehrigfter el an doe miehrigner eng em 
Preis. Preis. Stichtage. Preis. reis. tichtage. 
—A "Ele. | J, Tyfr. | 104 Tir. T Xple. | 15% Kpır. 
8 F 483 10 . 15} N 11 D 10 % . 
E BEN 504 5 . 2 . 1% + 144 144 - 
15. März bis 30, Apr . . . — — 
F, 
R LE 448 47 T 488 153 1: . We 
ü DR Ser 44 + 46 465 15% » 1a 15% * 
CCC 461 4% 45 15 . 1a 154 » 
i 111711) en 477 =» 45 . 46 . 16/4» 16 . 16 5 
PP 464 ne 15 0 15%. 16 
Herbſt (vom 15. Sept. bis 31. Oktober) 56 a » 55 = — 2 
PPV r 478 b N 168 20 » 
November 8 54 es 1 21 . 199 20 = 
Dezember 534 ẽ 51 D 62} » 21 . 20 . 20 
tnatberit.] Wetter ſchön Roggen: behauptet. or. | April-Mal 563 558 664 bz. Mal- Juni but - 568 bz. unt-Jult 574 bz. — 
Der. 9 a 9 * 52} bz. 2. B, Jan, Febr. do, Jrühlahr 524 | Ger ſte loko per 1000 Kar. große und kleine 43 59 Rt. nach Qual. — 
dz. u. G, April⸗Mai 53 B., Mat-Junt 533 bz. u. B., Jun. Juli 54 G. Hafer loko per 1000 Kil. 42 50 Mt. nach Qual, per dieſen Monat 483 B, 
Spiritus: feſt. Loo ohne Faß 204. pr Dezbr 201 bz., Jan. 21 Dez. Jan. —, April-Maf 461 —465 bz, Mal⸗Juni 471—47 bi — Erbfen 
20 K bz. u. B., Febr. 205 B., 205 G., März 203 bz u. B., Aoril-Mal 21 pr 1009 Külgr Kochwaare 54 -60 Rt. nach Qual., Jutterwaare 50 — 53 Rt 


nach Qual. — Raps per 1000 Kilgr. 108-120 Rt. — Raben per 1000 
Kilogr. 106—119 Rt. — Seins l loko 100 Kllgr ohne Jaß 264 Rt. — Rüböl 
pr. 100 AH. loko ohne Faß 274 Rt., fläſſiges 28 Rt., ver dieſen Monat 27 

J Kt. bz, Dez Ian. do, Ian.-Bebr. do., April- Mal 27%, f bz, Mat Juni 
VER — Petroleum raffin. (Standard white) pr. 100 Al gr. mit Baß: 
Isto 14 Fit, per dieſen Monat 15%/,,— 5 Mt. bz., Dez.⸗Jan, do. Jan Febr. do. 
Hebr.⸗März 13 B — Spiritus pr 00 Biter a 100 % 10 000% loko ohne 
Faß 22 Rt. 14— 20 Sgr. bz., per diefen Monat —, lofo mit Faß —, per die 
fen Monat 22 Rt. 20 Sgr. bs 23 Mt. bz., Dez.-Jan. 22 Rt 20 - 28 Sar 22 
Jan «Gebr 22 Mt. 20 —28 Sgr. bj, Apell⸗Mal 23 —22 Rt. 27 Sgr. bis 23 Rt. 
6 Sor., Mal- Juni 23 Rt. 3—10 Sar. bz., Juni Juli 23 Rt. 10— 15 Sgr. bz., 
Juli-Auguſt 23 Rt. 20 24 Sar. bz, Auguſt Sept. 23 Rt. 24 Sgr. bz. — 
Mehl Weizenmehl Ne. 0 115 1e Rt. Kr. 0 u. 1 10-93 Rt., Roggen 
mehl Nr. 0 I- BE Rt. Nr. O u. 1 8f—8 Rt. pr. 100 Kilogr. Brutto unver⸗ 
ſteuert inkl. Sad. — Roggenmehl Nr. O u I pr. 100 Kilgr. Bro unveeſteuert 
inkl. Sack, per dieſen Monat 8 ML. 2 Sgr bz., Dez.⸗Jan. 8 Rt 2. 4 Sgr. bz., 
Jan. Febr. 8 Rt. 5 Sgr. dz., April⸗Maf 8 Rt. 2 Sgr. dz. u. G. (B. H 8.) 


Stettin. 29. Dez [Amtlicher Bericht.] Wetter: klare Luft — log 
Mittags — 4% R. Barom. 28. Wird: SO. Weizen lau p. 2000 Pfd 
loko alter gelber 68 72 Rt., beſſerer 73-77 Rt., neuer gelber geringer 69 
72 Rt., beſſerer 7377 Rt., feiner 78 — 781 Rt., pr. Dez. 78 bz., Brübjabr 79, 
7841 be, 7e B. u. G., Mai. Juni 793, f bz. — Roggen ſlau, p. 2000 Bid 
loko aller geringer 50 52 Rt., neuer 53 —51 Rt, feſuſter 514 55 Nt., Dez, 
Dez.⸗Januar u Jan.-Febr. 51, 534 bz, Frühjahr 55, 544 bz, Mai⸗Juni 554 
B. — Gerſte geſchäftslos. — Hafer file, p. 2000 Pfd. loko 4245} Rt., 
Frühſabr 46 B., Mai⸗Juni 463 bz — Erbfen geſchäſtslos. — Rüböl flau, 
p. 200 Pfd. joke 27 Rt B, per Dez 27 B., pril- Mal 27, 27 bz. u. B. 
Sept. Okt 26 G. — Spiritus flau, per 100 Liter a 100% loko ohne Faß 
224 ½ Rt. bz, pr. Deibr, Dez.⸗Jan. u Jan ⸗Febr 221 B W ®, Früß⸗ 
jahr W, 4 dz. Mai- Juni 221 nom, Yunl-Fult 23% 1 — Angemeldet: 
20.009 Liter Spiritus. — Regulirumaspretie: Weizen 78 Rt. Roggen 
534 Rt., Rüböl 27 Rt., Spiritus 221 Rt. — Petroleum loko 6$ Rt. by. 
u. B, pr. Jan. 63 B. (Dfti.-B.) 


Wreslau, 29 Dez. (Amtlicher Produkten⸗Börſenberlcht! Kleeſaat, 
rothe, ſtark efferirt, ordinär 14 —15, mittel 16—18. fein 19-20, dochfein 
20—21 Thlr. — Kleefaat, weiße, unverändert, ordinär 1617, mittel 18 
— 20, fein 21—23, hochfein 24—25 Thlr. — Roggen (p. 2000 Pfd.) niedri- 
ger, pr. Dez. 534 B., Dez.⸗Jan 533 bz., April⸗Nal 544—3 bz. u. G. Mai 
Juni 512 bz. — Weizen pr Dezbr. 78 B. — Gerſte pr. Dezör. 49 B. — 
Hafer pr. Dezbr. 41 B. u G., April-Mal 46 bz. — Lupinen ſtetig, p. 90 
Bid. 43-50 Sgr. — Raps pr. Dezbr. 120 G. — Rapskuchen gefragt, 
pr. Ctr 77-78 Ss; — Leinkuchen begehrt, pro Etr 95—96 Sgr. 
Rädöl gewichen, loko 131 B. vr Dezbr. 12} bz, Dez ⸗Jan 134 bz, Jan 
Febr. 124 bz., . März. April 13} B., April-⸗Mai 184 bz., 4 B., 
Mal⸗Jun 134 B., Seyt.-Okt. 128 bz. — Spiritus niedriger, loko pr. 100 
Liter à 100% 22 B., 22 @,, pr. 100 Liter a 100% pr. Dezbr. u. Der.» 
Jan, 224 bi u. B, Jan.⸗Febr. 224 bz., April-Dat 225 B, Mai⸗Juni 23 B., 
Juni Jult 234 bz., Juli-Auguſt 235 bz u G. — Bint feft, ohne Umſatz. 

Die Börſen⸗Kommiſſten. 


Wronterſtr. 10 erſte Etage rechts 
ift ein fendt uf Ba . fowte ein zuverläſſiger 
Tin möblittes Zimmer zu vermietpen | Januar zu vermieten. 
Kl. Gerberſtraße 7a. 3 Tr. links. } Ein bis zwei Penflonaire finden vom 
Der Miether ſucht vom T 
nit 0 55 a a 5 1 Thorſtraße No. 14. 
aus 1 ev. mmer ne e. „ i i = 5 
ven|dercs zu erfragen Königsſtr. 18 2 Tr. Die Wirthſchafts Juſpector 


Stelle in Pawlowo iſt beſetzt. 


Verkäufer, 


Buchhalter 


finden bet gutem Gehalt entwed 
Januar ab, freundliche Aufnahme, dia, —.— on — — 


M. Zadek j., 


4. Neue Straße 4. 


Pörſen⸗ Telegramme. 


Breifle der Cerealien. 
Breslau, den 29 Dezbr. 
In Silbergroſchenſ In „Sgr. und Pf. pro Boll 
pro preuß. Schffl pfund 100 Kilsgramms. 
feine m. orb. 0 _ feine mittle ord. Waare, 
Weizen w. 99-102 97188—9317126;—18 3—7 211629 6.7111 


„ do 4 60 %% % J % 5 
2 Roggen 69 70666264514 — 17 —I6| 7 6428 — 0 2 6 
1 ere 64 576305524 26— 5 4 —4 23 18 —4 20 6 
© Ha 32—33031( 30 [4 8 —12—44 4l-]-— | 
Erben 72 760683245150 5119| J 10 J48 4 4 — 

Per 100 Kilogramm Netto feine mittle ord. Waare. 

N yr Ap]ihtiögr 

„„ RODE . 2 re 5 Fr Pd 

5 Winterrübſen — 110 22 610 2| 6 

2 3 N ie 45 6 

88 &laglein . . . . 08 825 — 816 
Bromberg, 20 Dezbr. Witterung: trübe. Morgens 1°.-, Mit: 
tags 0% 74—76 Thlr. 126— 180d. 77 


— Wetzen 1 
—82 Tölr pr. 2125 Pfd. Zollgew — Ro 
pr. 2000 Bid Bollgem. 
— Spiritus 21 


agen 115 -124pfb. 48-50 Thlr. 


rbſen 46—51 Thlr. pr. 22 „ Bollgew, 
dir. pr. 8000 pet. . (Seen. 81600 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Voſen. 


Datum. | Stunde. Mer bir Ba. Therm. men, | Moltenform. 


29 Destr Rahm, 2 27° II 07 — 30 | RO | Mübe.Be 
20. rde 10] 27° 117 8) — 602 1.2 gang heiter. 
30. Mo. 6 287 0 70 — 706 D1 | ganz heiter. 


Waſſerſtand der Wartbe. 
Boien, am 20 Dezbr. 1871, Vormittags 8 Uhr, 3 806 gan. 


— 


Neueſte Depeſchen. 


Verſailles, 29. Dez. In der Nationalverſammlung fand heut 
die Berathung des Bankgeſetzes ſtatt. Die Kommiſſion beantragte, 
als Maximum des Notenumlaufes 2700 Millionen feſtzuſetzen. Thiers 
vertheidigte den Regierungsvorſchlag, daß das Maximum 3 Milliar⸗ 
den betrage; der Kommiſſionsantrag ſei unzureichend; die Vermehrung 
des Notenumlaufs ſei das einzige Hilfsmittel; eine Anleiheaufnahme 
ſei ſinnlos; Frankreich bedürfe unbedingt des Friedens; je grauſamer 
derſelbe ſei, deſto nothwendiger ſei es, ihn aufrechtzuhalten. Verbre⸗ 
cheriſche Unvorſichtigkeiten haben uns Worte zugezogen, auf welche 
Stillſchweigen die einzige Antwort ſein kann. Schließlich erklärte 
Thiers, 2800 Millionen ſeien die niedrigſte Ziffer, welche die Regie⸗ 
rung akzeptire. Die Kommiſſion ſchließt ſich dieſer Ziffer an und die⸗ 
ſelbe wird von der Nationalverſammlung genehmigt. Ebenſo wird die 
Beſtimmung angenommen, welche die Bank zur Ausgabe von Noten 
von 10 und 5 Franes ermächtigt, ſowie die Beſtimmung, die umlau⸗ 
fenden kleinen Noten der Kreditinſtitute binnen 6 Monaten einzuziehen. 
Die Verſammlung wurde bis zum 3. Januar vertagt. 

London, 29. Dez. Die Geneſung des Prinzen von Wales macht 
befriedigende Fortſchritte. Die Königin erließ ein Dankſchreiben an die 
Nation für die bewieſene rührende Theilnahme. 

Bukareſt, 29. Dez. Nach fünftägiger ſtürmiſcher Berathung und 
nachdem das Miniſterium die Kabinetsfrage geſtellt, beſchloß die Kam⸗ 
mer mit 81 gegen 49 Stimmen, die Eiſenbahnkonvention in Erwägung 
zu ziehen. Morgen beginnt die Spezialberathung. 


Märkifch-Pofener Eifenbafn. 


Vom 1. September 1871 ab. 


Ankunft. Abgang. 
Personen Zug Vormittags . 10 Uhr 44 Min.] Personen-Zug Morgens - 6 Uhr 25 Min 
Personen-Zug Nachmittags 3 - 4 - Personen-Zug Vormittags 11 29 - 
Gomischter Zug Abends 8 52 Porsonen-Zug Nachmittags 3 - 14 - 
Personen Zug Abende . 10 27 Gemischter Zug Abends 8 4 
——, 


